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gat eine eingehende Begründung erhalten, 
welcher nunmehr der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben iſt. Wir geben aus demſelben folgende 
Stellen wieder: 3 
Die Musfichten auf den Abſchluß neuer 
Tarifverträge können zur Zeit noch nicht über⸗ 
blickt werden. Auf Seite Deutſchlands beſteht 
die Bereitwilligkeit, nach der Verabſchiedung 
des vorliegenden Entwurfs rechtzeitig, in Ver⸗ 
tragsverhandlungen mit denjenigen, Staaten 
einzutreten, die zu ſolchen geneigt ſind. Die 
Ausgeſtaltung des Entwurſs zu einer mög⸗ 
lichſt geeigneten Grundlage für Tarifverhand⸗ 
lungen war deshalb erwünſcht. = 
Deutſchlands künftige Handelspolitik 
wird zwar von dem Grundſatze auszugehen 
haben, daß ihre Maßnahmen zu Guten, der 
Ausfuhrinduſtrie, nicht zu einer Beeinträchti- 
gung des für die Erhaltung des Acker haues 
unentbehrlichen Zollſchutzes führen 5 dürfen. 
Andererſeits kann aber, die Ausfuhrinduſtrie 
mit Recht erwarten, daß nicht zu ihrem 
"Schäden die Rückſichtnahme auf die Land⸗ 
wirthſchaft über das unerläßliche Maß hingus⸗ 
he. Die fortdauernde vertragsrechtliche 
egelung der Handelsbeziehungen Deutſch. 
lands zum Auslande liegt für unſere Ausfuhr⸗ 
induſtrie nach drei Richtungen hin im Bedürſ⸗ 
niß. Neben der Erlanaung von Ermäßigun⸗ 
gen ausländiſcher Zölle iſt von großer Bedeu: 
tung die Feſtlegung heftehender Zölle durch 
Zollverbindungen ſowie Die Sicherheit, unter 
einen Umſtänden ungünſtiger als die 
Waarenagusfuhr aus anderen Staaten ae 
delt zu werden. Nur das letztbezeichnete Ziel 
kann durch Meiſtbegünſtigungsverträge er: 
reicht werden. Dagegen. erfordern die beiden 
erſtgenannten Bedürfniſſe den Abſchluß von 
Tarifverträgen, deren Geltungsdauer nicht zu 
ſen werden dürfte. Auf der anderen 
er Verzicht auf den Abſchluß von 
swegs Vorbedingung für 
utſchen Landwirthſchaft. 
r wichtigſten landwirth⸗ 
ſo bemeſſen wird, daß 
reicht, un, 

1 ird, d aß 

es Abſchluſſes 
ender Zollſchutz 
vertragsmäßige 
ndigen Zollſätze 


* 


der Landwirthſchaft im Falle 
von Tarifverträgen ein genug 
erhalten bleibt, ſo begegnet die 
Feſtlegung der hierzu nothwe 
keinem begründeten Bedenken. 
Bei dieſer Sachlage age Bauer 
bendig noch empfehlenswerth, vos dornhe 
8 Abſchluß neuer Tarifverträge a Der 
zichten und nach dem Vorgange Fran = 08 
einen Doppeltarif mit der Maßgabe 1 1 80 
ſtellen, daß die jeweiligen autonomen 30 ſäte 
des Mindeſttarifs ſolchen Staaten eittzuräu- 
men wären, welche uns entſprechende Vortheile 
gewähren und auf unſere Waaren ihre niedrig⸗ 
ſten Tarife anwenden, während die Waaren. 
einfuhr aus Ba 955 Zollſätzen 
des Hochtarifs unterliegen würde. 
Die hiermit — 7 . 
lbſtſtändigkeit ermöglicht zwar die v. 
e des einheimiſchen Marktes und die 
Durchführung aller nach den Wechſelfällen in 
der Geſchäftslage der einzelnen Erwerbs⸗ 
zweige jeweils erforderlichen Maßnahmen, ſie 
würde aber bei gleichem Verhalten der für 
unſere Ausfuhr in Betracht kommenden Staa. 
ten die Weiterentwickelung unſerer Ausfuhr⸗ 
induſtrie in Frage ſtellen, ein Nachtheil, der 
für Deutſchland nach ſeiner wirthſchaftlichen 
Lage bedenklich wäre und durch jenen Vortheil 
nicht aufgewogen werden würde. 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den ge 
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deutung iſt die Frage, ob Anlaß beſteht, den] Sonnabend in Oldham gehaltenen Rede er- 
Umfang der in den Tarifverträgen zuzuge- |wähnte Asquith die durch das unüberlegte 
ſtehenden Zollermäßigungen von Anfang an] Wort eines Miniſters hervorgerufene ſtür⸗ 
durch die autonome Zollgeſetzgebung zu be: miſche Erregung gegen England, welche gegen- 
ſtimmen. Die Befürwortung dieſer Maß-] wärtig die Runde in Deutſchland mache. Man 
nahme iſt weſentlich von der Erwägung aus- könne freilich allzu empfindlich gegenüber den 


gegangen, daß die Tarifverträge von der] Anſichten anderer Völker ſein, aber das Wohl⸗ 
Volksvertretung nicht im Einzelnen ab- wollen der Welt ſei keine quantité negli- 


geändert, Sondern nur als Ganzes angenom- geable in der nationalen Bilanz. Asquith 
men oder abgelehnt werden können, und dal; fügte hinzu, er wolle kein Büßergewand an⸗ 
ihre Ablehnung unerwünſchte Folgen für die] legen, da er von der Gerechtigkeit der Sache 
allgemeine Politik nach ſich ziehen kann. Die Englands und von der Menſchlichkeit der⸗ 
Prüfung der Frage hat jedoch zu der Ueber- jenigen überzeugt ſei, welche diejelbe im Felde 
zeugung geführt, daß im Allgemeinen die vertreten, aber er bedauere, daß die Lage Eng- 
Nachtheile eines ſolchen Vorgehens die davon lands der Welt gegenüber mit einem völligen 
zu erwartenden Vortheile überwiegen. Ins⸗[ Mangel an verſöhnlichem Geiſte dargeſtellt 
beſondere würde für Vertragsverhandlungen worden ſei. 

ein großer Theil der möglichen Erfolge preis- Das Präſidium des badiſchen Militär⸗ 
gegeben werden, wenn das Ausland von vorn- vereinsverbandes hat beſchloſſen, von Kund⸗ 
herein davon Kenntniß erhielte, bis zu welcher gebungen gegen Chamberlains Edinburger 
Grenze wir Zollermäßigungen zuzugeſtehen Rede abzuſehen, in der Begründung dieſes 
bereit ſind. Eine Ausnahme iſt bei den Zöllen] Beſchluſſes wird ausgeführt, es hätte der ge⸗ 
für die wichtigſten Getreidearten gemacht wor⸗ſamte Kyffhäuſerverband einen ſolchen Proteſt 
den. Mit Rickſicht auf die weittragende Be⸗ erlaſſen ſollen, was aber angeſichts der Noth⸗ 
deutung, welche ihrer Bemeſſung für das Wohl] wendigkeit vorheriger Befragung vieler tau⸗ 
der Landwirthſchaft und der Geſamtheit inne- ſende Lokalvereine unmöglich geweſen ſei. 
wohnt, erſchien es trotz der entgegenſtehenden][ Jeder alte Krieger habe bei den allgemeinen 
gewichtigen Bedenken angezeigt, durch die] Proteſtverſammlungen Gelegenheit zur Ab⸗ 
Geſetzgehung eine Weiſung über den bei Ver (wehr. Man hätte Chamberkains Aeußerung 
tragsverhandlungen feſtzuhaltenden Mindeſt⸗] die Spitze abbrechen ſollen, indem man ihr 
betrag zu geben und hierdurch einerſeits den] jeden Werth abſprach. Die von der ganzen 
Wunſche der Landwirthſchaft nach einer Siche- | Welt anerkannte Ehrenhaftigkeit der deutſchen 
rung, ſoweit als thunlich, zu entſprechen, ſowio] Armee könne von Niemandem, auch nicht von 
andererſeits ſpäterem Meinungsſtreit über] höchſter Stelle angetaſtet werden; das Zeug⸗ 


das zuläſſige Ausmaß der verkragsmäßigen]niß der Geſchichte ſtempele Chamberlains 
Zollherabſetzung möaglichſt vorzubeugen. Noch] Aeußerung zu ſchamloſer Lüge. 
weiter zu gehen und auch für Zölle auf andere — . — e 


Erzeugniſſe die Mindeſtſätze im Geſetz zu be⸗ 
Ziffern, verbietet ſich dagegen durch das allge⸗ 
meine 
trägen. 


verbiete Antipreußiſche Kundgebungen 
Intereſſe amn Abſchluß von Tarifver⸗ fanden am Sonnabend Abend in Krakau ſtatt, 
angeblich wogen der Drangſalirung der Polen 
Innerhalh der Grenzen, welche hiernach] in _ hin - leſieit: Sie Vieltauſend⸗ 
bei den ganahnten Gekreide neten aus der geſotz⸗] köpfige Menſchenmenge zog unter Pfeifen und 
acer Bestimmung, im Uebrigen aus der] Sohlen vor das Palafs des Kardinals Puzina, 
wirthſchaftlichen Lage der betheiligten Er⸗vor das Offizierkaſino und vor den „Sächſi⸗ 
worbszweige und aus dein im Einzelnen ſehrſſchen Hof“, wo gerade eine Vorſtellung des 
verschiedenen. Mindeflmaß, ihrer Schutz-] Berliner „Brettl's“ ſtattfand. Hier brach die 
bedürstigteit ſich ergeben wird, kann und ſoll][ Menge in Pereatrufe aus. Die Vorſtellung 
die deutſche Handelspolitik der VBoreitivilligkeit mußte ſiſtirt werden. Erſt nach 10 Uhr Abends 
ausländiſcho'r Staaten zum Abſchluß neuer gelang es herbeigeholtem Militär, die Demon⸗ 
Tarifverträge ſoweit entgegenfonnnen, als es ſtration zu unterdrücken. 
zur Erlangung gleichwerthiger Zugeſtändniſſef e — ET 
zu Gunſten unſerer Wagrenausfuhr erforder⸗ 
lich iſt. 


Der Burenkrieg. 


Hr ĩͤ c TEE | Das gnolifche ui hat das —5 
d \ erbieten der Kanadiſchen egterung, 60. 
Englund und Deutſchland. weitere berittene Mannſchaften für Südafrika 


Die Londoner „Birmingham Poſt“, von zur Verfügung zu ſtellen, angenommen. In 
man annehmen darf, daß ſie Chamber | Südafrika hat man den Anfang mit der 
dpuntt gegenüber den deutſchen] Durchführung des Regierungsplanes gemacht, 


der 


heißen: konfiszirten Farmen) im Diſtrikt von 
amtliche, Vermittelung viel dazu beigetragen] Tabauchn Beſitz zu ergreifen. — Zwei in Jo⸗ 
haben würde, die fo emſig geſchürte Erbitte⸗JThannisburg beheimathete Burghers, Werneck 
rung des deutſchen Publikums über den Aus- und Meyer, die, nachdem ſie ſich ergeben hat⸗ 
Nabe Chamberlains in ſeiner Edinburgerf ten, in ein Flüchtlingslager gebracht worden 
Rede zu beſchwichtigen. Das Blatt erinnert an waren, wurden wegen des Verſuches, andere 
ähnliche Vorgänge, die ſich im Jahre 1818] Burghers, die ich ebenfalls ergehen hatten, zu 
während der Miniſterpräſidentſchaft Palmer⸗ überreden, ihrenReutralitätseid zu brechen und 
ſton's und ſpäter während derjenigen Glad⸗ſich wieder zu ihren Kameraden zu begeben, 
ſtone's, in Oeſterreich, ſowie zu den Zeiten vonſvor ein Kriegsgericht geſtellt. Sie wurden für 
Lord Beaconsfield in Deutſchland zugetragen überfüihrt erachtet, Werneck wurde zum Tode 
hatten. Chamberlain habe nur aus freien Au verurtheilt und am Sonnabend erſchoſſen, 
triebe gethan, wozu Lord Begconsfield und] Meyer wurde zu lebenslänglicher Strafarbeit 
Gladſtone ſich damals erſt auf diplomatifihe] verurtheilt. 

Anregung hin herbeigelaſſen hätten: er habe Im Haag erklärte in ſchriftlicher Beant⸗ 
nämlich das Mißverſtändniß, welches bezüg⸗ wortung des Berichtes des Bureaus der Kam⸗ 
lich feiner Aeußerung in. Deutſchland herrſche, mer zum Budget der Auswärtigen Angelegen⸗ 
aufgeklärt. — In Deutſchland iſt man eben heiten der Miniſter des Aeußeren van Lynden, 
nicht ſo davon überzeugt, daß Chamberlain die Regierung müſſe den Haager Vertrag, be 
eine aufklärende Aeußerung gethan habe. Der treffend den Schiedsgerichtshof, achten, welcher 
Londoner Korreſpondent eines  Sheifielder | dem Verwaltungsrath deſſelben verbiete, zu 
Blattes meldet, ein perſönlicher Freund Chant | Gunsten des Antrages der Buren einzutreten. 
bevfains habe ihm geſagt, Letzterer habe im] Was die Verhandlungen mit England, be⸗ 
Laufe einer Unterhaltung vor etlichen Tagen treffend die Entſchädigung der aus Südafrika 
geäußert, er wäre amtsmüde; wenn fein Ver- vertriebenen Holländer anlange, fo ſeien die⸗ 
ſchwinden aus dem öffentlichen Leben den] ſelben noch nicht völlig abgeſchloſſen. Die 
Krieg in Südafrika ehrenvoll für England be-| engliihe Regierung fei dabei, in der Frage 
endigen würde, fo würde er ſich unverzüglich] der ſüdafrikaniſchen Bahn, die nicht konfiszirt 
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diſche Regierung unterhandele mit der briti⸗ 
ſchen Regierung, um die Intereſſen der nieder⸗ 
ländiſchen Aktionäre zu ſchützen. Für den 
Augenblick jedoch könne der Miniſter bezüglich 
des modus quo nichts mittheilen. 


Die Ueberſetzung der Evangelien 
hat in Athen nicht nur die Unruhen der letzten 
Tage, ſondern auch die Demiſſion des Mini⸗ 
ſteriums zur Folge gehabt. Die Studenten, 
eine in Athen nicht zu unterſchätzende Macht, 
fordern, daß die Ueberſetzer des Evangeliums 
der Exkommunikation verfallen ſollen. In der 
Kammerſitzung vom Sonnabend wies Mi⸗ 
niſterpräſident Theotokis ſchon darauf hin, daß 
die Königin, deren chriſtliche Geſinnung und 
edler Charakter allgemein bekannt ſei, die Ver⸗ 
öffentlichung der Ueberſetzungen ausſchließlich 
zum Familiengebrauch veranlaßte, nachdem 
ſie während des letzten Krieges feſtgeſtellt 
habe, daß die Soldaten nicht das Evangelium 
laſen, weil ſie den Tert nicht verſtanden. 
Weiter erhob er den Vorwurf, daß die Oppoſi⸗ 
tion die Miniſter zu Mördern ſtempeln wolle, 
während doch er es geweſen, deſſen Leben be⸗ 
droht worden ſei, und betont, daß, falls die 
Oppoſition zur Macht glange, eine von ihr 
angeſtellte Unterſuchung den Beweis liefern 
würde, daß die Regierung übermenſchliche An⸗ 
ſtrengungen gemacht habe, um die Ordnung 
wieder herzuſtellen. Rallis beſchuldigte die 


Regierung, ſie habe bei den Kundgebungen 
gegen die Blätter „Akropolis“ und „Aſty“ 


Schwäche gezeigt, und behauptet, daß dieſe 
Schwäche alles Uebel verurſacht habe. Levi⸗ 
dis griff die Trikapiſten an und bezeichnete 
die Ueberſetzung der Evangelien als ein fluch⸗ 
würdiges Werk. Schließlich wurde ein An⸗ 
trag, durch welchen das Verhalten des Mini⸗ 
ſteriums gutgeheigen wurde, mit 109 gagen Br. 
 Stlinnen angenommen. Trotzdem hat das 
Kabinet ſeine Entlaſſung eingereicht, als Nach⸗ 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer wohnte am Sonnabend der 
Vereidigung der Rekruten des Gardekorps bei 
und hielt nach der Vereidigung eine Auſprache, 
er betonte, daß die Rekruten nach Ablegung 
des Fahneneides neue ernſte Pflichten gegen 


ihn, ihren König, übernommen hätten. Dieſe 


Pflichten ſeien ganz anderer Art, als ſie bis⸗ 
her gehabt haben. Die unter Anrufung Gottes 
angelobte Treue verpflichtete ſie zu unbeding 
tem Gehorſam, zur vollſten Hingabe an König 
und Vaterland. Sie ſollen den Thron ſchützen, 
wenn Unbotmäßigkeit denſelben bedrohe. 
Die Univerſität Kiel hat den Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Handelsminiſterium, Wirkl. Geh. 


bmann, der am 18. v. Mts. seinen 
ſiebzigſten Geburtstag feierte, zum Ehren⸗ 
doktor der Theologie ernannt. — Unter Füh⸗ 
rung des Reichstagsabgeordneten Schoenerer 
trafen am Sonnabend zweiundzwanzig deut⸗ 
ſche „Oſtmärker“ aus Wien, Aſch, Eger, Krems, 
Scheibs, Reichenberg, Salzburg, Trautenau, 
Schloßroſenan und Mähriſch⸗Trübau in 
Friedrichsruh ein. Sie wurden namens des 
Fürſten Herbert Bismarck von deſſen Sekretär 
empfangen und an die Gruftfapelle geleitet, 
wo Schoenerer eine Anſprache hielt. Hierauf 
wurden mehrere Kränze im Namen der All⸗ 
deutſchen Oeſterreichs in der Gruft nieder⸗ 


gelegt. Vom deutſchvölklichen Arbeiterbund 
„Germania“ war Abgeordneter Stein an⸗ 
weſend. — Die ſozialdemokratiſche Petition 


gegen die Erhöhung der Getreidezölle hat im 
Königreich Baiern 327000 Unterſchriften ge⸗ 
funden. — In Königsberg hat am Donnerſtag 
eine von etwa 400 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung nach einem Vortrag des Landtags⸗ 
abgeordneten Goldſchmidt über den Zolltarif 
und die Handelsverträge ſich in einer Reſo⸗ 
lution mit aller Entſchiedenheit gegen jede Er⸗ 
höhung der beſtehenden Vertragszölle und für 
die Fortſetzung der bewährten Handelsver⸗ 
tragspolitik einſtimmig ausgeſprochen. — In 
der Spandauer Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung wurde der von ſozialdemokratiſcher Seite 
geſtellte Antrag, daß Stadtverordnete fortan 
keine Arbeiten und Lieferungen für die Stadt 


ſtimmung mit 18 gegen 9 Stimmen abgelehnt. 
— Die Eröffnung des Zeugnißzwangsverf 
rens gegen den Münchener Schriftſteller Ro 
hat dem Münchener Journaliſten⸗ und Schrift 
ſtellerverein Veranlaſſung gegeben, folgend. 
Reſolution zu beſchließen: „Der Verein ſpricht 
Herrn Hermann Roth den Dank und die An- 
erkennung für ſeine mannhafte Wahrung der 
Integrität und Ehrenhaftigkeit des journali⸗ 
ſtiſchen Standes aus und bringt ihm ſeine 
vollſten Sympathien entgegen. Aus Anlaß 
dieſes Falles erklärt der Münchener Journa⸗ 
liſten⸗ und Schriftſtellerverein wiederholt den 
Zeugnißzwang des Publiziſten für einen Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Ehrenzwang, dem kein anjtändi- 
ger Publiziſt Folge geben kann und darf. 
Weitere Schritte behält ſich der Verein vor.“ 
Inzwiſchen iſt Herr Roth am Freitag Nach⸗ 
mittag aus der Zeugnißzwangshaft entlaſſen 
worden. — Im Bochumer Induſtriebezirk tref⸗ 
fen am heutigen Montag Profeſſor Koch und 
Geheimrath Kirchner, vortragender Rath im 
Kultusminiſterium, ein, um alle Waſſerwerke 
von Dortmund bis Eſſen zu revidiren. Die 
Juſpektion bezweckt eine Feſtſtellung von 
Grundſätzen für die Sanirung der Ruhrwaſſer⸗ 
werke und einer Organiſation fortdauernder 
bakteriologiſcher Kontrolle. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. November. In der vorgeſtriger 
Sitzung des Kolonialraths befürwortete Herzog 
Johann Albrecht zu Mecklenburg eine Reſolu- 
tion, worin es heißt: „Der Kolonialrath be⸗ 
ſtätigt in entſchiedener Weiſe ſeine früheren 
Reſolutionen zu Gunſten der raſchen In⸗ 
angriffnahme der Bahn Dar-es-Salaaır- 
Mrogoro, ſowie zu Gunſten einer zielbewuß 
Eiſenbahnpolitik im eftofrikaniſchen Schutz 
gebiet.“ Die Reſolution wurde einſtimmig 
angenommen. Außer dem Etat des ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Schutzgebietes wurde auch der 
von Neu-Guinea vom Kolonialrath erledigt 
und es wurden dabei namentlich die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe von Neu-Guinea näher beſprochen 
Nachdem der Kolonialrath in ſeiner Sonn- 
abend⸗Nachmittagsſitzung die Beſprechung des 
Etats für Samoa und für die Karolinen, 
Palau und Marianen ohne größere Debatte 
erledigt hatte, ſchloß der Vorſitzende die Herbſt⸗ 
tagung des Kolontalraths, worauf Herzog. 
Johann Albrecht dem Vorſitzenden in warnen 
Worten noch den Dank der Verſammlung für 
die Leitung der Verhandlungen ausſprach. 
Der unter dem Vorſitz von Dr. Freund 
Berlin tagende Ausſchuß des Verbandes deut 
ſcher Arbeitsnachweiſe iſt nach eingehenden 
Berichten und Erörternugen über die Arbeits 
loſenfrage zu folgenden Ergebniſſen gelangt: 
l. Der Ausſchuß des Verbandes deutſcher 
Arbeits nachweiſe erachtet es für nothwendig, 
Verſuchen zur Uebertreibung oder Verſchleie⸗ 
rung bezüglich des Umfanges der zur Zeit in 
Deutſchland herrſchanden Arbeitsloſigkeit zn 
gleichem Maße entgegenzutreten. Daß eine 
über den gewöhnlichen winterlichen Umfang 
hinausgehende Arbeitsloſigkeit beſteht, iſt un⸗ 
beſtreitbar. Daß ſie den Charakter eines Noth⸗ 
ſtandes angenommen habe, findet in den vor⸗ 
liegenden Nachrichten keine Begründung. Die 
Arbeitsloſigkeit iſt vielmehr über die verſchie⸗ 
denen Theile des deutſchen Reiches ungleich 
vertheilt. Ein weſentlicher Theil der arbeits⸗ 
ſos Gewordenen iſt anſcheinend von ſolchen 
Erwerbszweigen aufgenommen worden, zu 
denen bisher ein Zudrang von Arbeitskräften 
nicht ſtattfand. 2. Die gegenwärtige gefpannte 
Lage des Arbeitsmarktes zwingt, mit der 
Möglichkeit zu rechnen, daß insbeſondere bei 
einem ſtrengen Winter ein Nothſtand in Folge 
großer Arbeitsloſigkeit eintritt. Staat und 
Gemeinde miſſen, inſoweit dies nicht bereits 
geſchehen, dieſe Möglichkeit rechtzeitig ins 
Auge faſſen. Insbeſondere wird die beſchleu⸗ 
nigte Inangriffnahme bereits beſchloſſener 
Arbeiten, ſowie die Bewilligung von Mitteln 
für in Ausſicht genommene Arbeiten, deren 
ſofortige Durchführung zu ermöglichen iſt, bei 
Zeiten vorzubereiten ſein. Es erſcheint hierbei 
dringend erwünſcht, die Beſchäftigung und den 
Zugang ausländiſcher Arbeiter auf das noth⸗ 
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. 5 1 a en 42 ER 27 8 5 5 \ wendigſte einzuſchränken. 3. Es iſt eine unab⸗ 
Von weſentlich anderer und geringerer Be- Uvon der Politik zurückziehen. — In einer am] worden ſei, Beſchlüſſe zu faſſen. Die hollän⸗ mehr ausführen ſollten, in namentlicher Ab-Iweisbare. Aufgabe von Staat und Gemeinde. 
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Doch er kann nicht fortfahren — Irene iſt mi 
plötzlich aufgeſprungen — hat den Knaben Die Ba Lom 
— ? 7 - 


dem Doktor in die Arme gelegt und iſt mi 3 E 3 ; 
dem Ausrufe: „Ich ſehe ibn re it A or broſo aus jeinen Unterſuchungen über die Bo⸗ 
Haufe zugeeilt. ziehung zwiſchen Schädelbildung und geijtiger 

Mit verblüffter Miene ſieht er das Kind an, Veranlagung zu ziehen ſich berufen fühlt. be⸗ 
daun guckt er der faſt fliegenden Mutter nach. ginnen einen bedenklichen Charakter anzuneg 


Endlich ſtreicht er Jenem die ſchwarzen Haare men. Einen „wiſſenſchaftlichen“ Vortrag des 


Be pode elle. — 1 wohl — Sei 3 Ri 8905 LE Wag Be —— bene 

8 N 7 „ | böfe, Irene, daß ich je mich habe mit der Hoff- Perſönlichkeit darf keinen Zwieback außer der 

Das Geheimniß des nung ſchmeicheln könneu, Du könnteſt mich . Elan ge müſſen e ſein 
D anders lieben, als einen Vater.“ als Ihre Frau Mama — verſtanden!“ 

Staatsanwal's. Und ohne uns Zeit zum Antworten zu geben, Doch die „reſpektable Perſönlichkeit“ küm⸗ 

verließ er das Zimmer mert ſich gar wenig um die wohlverdiente 


5 ee von Arthur Eugen Simſon. Da war nun der Traum, deſſen Erfüllung Philippika, — ſondern ſucht mit großer Un⸗ 
23 i (Nachdruck verboten.] ich nie zu hoffen gewagt, dennoch zur Wirklich- geduld eine Locke der Mutter zu erhaſchen, die Men 10 ge Nl 
Pe SH) keit geworden. |vom Winde hin und hergeweht wird. — Irene aus der Stirn, erhebt ſich und jagt: Inhalts, den der berühmte Schöpfer der krimi 
Der Staatsanwalt lag bleich — mit ge. Frene mein! — O wie jauchzte mein Herz ſchaut träumeriſch vor ſich hin. Ein Lächeln. „So hätte ich es doch noch, Gott ſei Dank, nellen Anthropologie und der Erfinder des 
ſchloſſenen Augen in feinem Armſtuhl — Irene in dem Gedanken, wie ſchwelgke es in der un- füß wie ein Zauber, umſchwebt ihr ſchönes Ge. bis zum Kindermädchen gebracht! — Hm! — verbrecheriſchen Genies auf ſeiner Rlickreiſe 
kniete zu den Füßen ihres Vaters und hatte ſagbaren Wonne! f ſicht — dann ſich an Kern wendend, ſagte fie: Nun hören Sie mal aufmerkſam zu, junger vom Amſterdamer Kongreſſe für eriminologie 
ihren Kopf in ſeinem Schooß geborgen, — Stundenlang lag ſie an meiner Bruſt und „Er kommt — heute noch — bald — ich Menſch — dort unten wird Ihr Papa ſtehen, in Paris gehalten hat, dürfte er in keinem 
Adele ſtarrte wie eine Wahmſinnige vor ſich gab all' den Thränen freien Lauf, welche fie habe ihn ſoeben geſehen.“ und in ſeinen Armen Ihre Frau Mama; — anderen Lande ungeſtraft zum Beſten geben. 
hin — und Hegemann hielt faſt krampfhaft ſeit drei Jahren in ihr Herz zurückgedrängt Der Doktor ſchüttelt den Kopf. ich werde Sie mit meinen wiſſenſchaftlichen Er beſprach darin nämlich die Eigenſchaften 
ſeinen Kopf in ſeinen Händen. hatte. „Bringen Sie mich nicht zur Verzweiflung, Händen höchſt eigenarmig dorthin tragen; — der zur Zeit regierenden Herrſcher der euro 
Der Baron hatte langſam — faſt unbewußt Worte vermochten unſere Seligkeit nicht zu gnädige Frau,“ jagt er. — „Ihr gegenſeitiges und wenn Sie ihn ſehen — verſtehen Sie mich päiſchen Länder auf Grund von Schädel 
— die Hände gefaltet — und ſein Blick hatte ſchildern. — Worte ſind bettelarm, wenn das zweites Geſicht paßt gar nicht in die Wiſſen⸗ richtig, junger Meuſch — dann rufen Sie das abgüſſen, die ihm von Virchow zur Verfügung 
ſich langſam nach oben gewandt. Herze vor Glüc ſchlägt. ſchaft, und ſeitdem mich Ihr Mann bewogen ſüße Wort, das er noch nie von Ihren Lippen geſtellt waren. „Es iſt ja ganz! unmöglich, 
Lange dauerte die ſtumme Scene — lange!] Eine Liebe wie die unſere hat keine Geſchichte hat, meine ärztliche Praxis wieder aufzuneh- gehört hat: Papa! Verſtehen Sie, Papa! — ſeine Aeußerungen auch nur annähernd wie ⸗ 
D Endlich rangen ſich — zuerſt mühſam — t ſie kaun nicht beſchrieben werden. Wie men, iſt es mir nicht erlaubt, auf die Wiſſen. Nun — verſuchen wir's mal: Pa- pat — derzugeben, denn nur der Zar und König, 
daun aber klare und deutliche Worte aus ſei- Viele verſtehen ſie überhaupt, — wie Wenige ſchaft zu ſchimpfen. Das war gut — damals Nun — Ich könnte mich bewegen laſſen, Ihnen Eduard kommen verhältnißmäßig glimpflich 
ner röchelnden Bruſt: vermögen daran zu glauben! in Spanien — auf der Heerſtraße — da konnte einen Zwieback zu verſprechen — nun? Pa —“ dabei fort, obgleich auch fie nicht gerade Anlaß 
„Ich danke — Dir — mein Gott — daß — Ich muß dem Leſer, welcher mich durch die ich wohl daran glauben, aber jetzt — doch „Mamam,“ ſagte der Kleine. hätten, das Urtheil Lombroſos als ein Kom⸗ 
ich kein Mörder — bin.“ wunderſamen Irrfahrten begleitet hat, die zu Apropos, Spanien — hat der Marquis von „Nicht Mamam, junger Böotter — Papa pliment hinzunehmen. Den Zar betrachtet er 


fi 


„ 


Er ſchwieg — und unwillkürlich beugten ſich meinem Glück führten, ein Bild vorführen, Serbitz-Comacho — auch zwei Namen, die ſich — Papa! — Nun, wird's?“ als eine Art von harmloſer Unſchuld und 3 
unſere nie bei dieſem letzten Gebete des Man- welches ihm den ferneren Verlauf unſeres einander anzubellen ſcheinen — hat er nicht! „Ma —“ König Eduard ſtellt er nur wenig über den ger 
nes, der noch vor einer Stunde ſich einer jeg- Schickſals zeigen wird. — n geſchrieben? Wie geht es unjerem! „Pa —“ wöhnlichen Durchſchnitt der Mittelmäßigkeit. 


lichen Gnade für unwerth hielt. In jenem Kiosk, deſſen man ſich entſinnen Freunde Hegemann?“ „Mam —“, „Pa —“ Ganz beſonders ſchlecht ſchneidet der Sultan 


Er ſchwieg — lange — zu lange; dann plötz. wird, ſitzt ein blühendes Weib — einen bild⸗ 


1 „(Wir ! . „Otto iſt wohl, nur Hegemann will fi) Und fo erreichten Beide das Haus — ich bei ihm ab. Es iſt ganz intereſſant, daß ein j 
lich hörte man einen entſetzlichen Schrei ſchönen Snaben von beinahe einem Jahre auf dort gar nicht heimiſch fühlen; er hat einen entwinde mich den Armen meines Weibes und führendes Organ der zweiten großen Nepublil 
Irene's. a ; dem Schooß. Ihr zur Seite ſitzt Doktor Brief an Edgar beigelegt, in welchem er ihn laufe meiner ſüßen Puppe entgegen. der Erde, das „Journal der Amerikaniſchen 


Ich ſprang zu — die Andern folgten mir! Kern, der furchbar räſonnirt, daß der „junge ihn doch „Aufgepaßt, junger Menſch! — Pa — 


N s „ wie zurückkommen zu Mediziniſchen Vereinigung“, Herrn Lombroſo 
Die Geliebte meines Herzens hielt den Leich. mensch ſo abſcheulich verzogen werde, und laſſ . Und wirklich, als ich ihm die Arme entgegen- für ſeine Aeußerungen den Text lieſt und die 
nam ihres Vaters umſchlungen. ſchon wieder außerhalb der Mahlzeit einen „Hm: — welch ein Triumph für die Hö- ſtreckte, ſagte er ganz deutlich — zum erſten gekrönten Häupter Europas gegen ihn im 


l - Zwieback glücklich verſchluckt hat. möopathie! Gleiches durch Gleiches heilbar — Male B 
Wir hatten ſoeben die ſterbliche Hülle des „Verſtehen Sie mich, Herr Walter Wald- Hegemann's Wildheit iſt durch ſpaniſche — 
ons der Erde übergeben, als der Staats⸗ burg,“ ſagte er — „ein. Menſch 8 Ziviliſation kurirt worden! 


Schutz nimmt. Die amerikaniſche Zeitſchrift 
ſchließt ihre Beſprechung mit dem Satz: Wenn 
Lombroſo ſich ſelbſt in rein objektiver Art be 


apa! . 
„Hurrah!“ ſchreit Kern — „Waldburg, dies 
— Da hat der iſt der ſchönſte Triumph, den ich je errungen! 
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anwalt meine Rechte ergriff und ſchweigend iſt heutzutage kein Kind mehr! Sie 5 helm doch die Locke erhaſcht! Herr, ſeien Sie Gnädige Frau, empfehlen Sie mich Ihrer Be- trachten könnte, jo würde er möglicherweiſe an 
te Hand FIrene's hineinlegte. ſich wirklich, als wenn Sie nicht ſchon ernſter; wenn der penſionirte Herr kanntſchaft als Kindermädchen — denn daf feiner eigenen Schädelbildung und geiſtigen 


dich b ich als ihren Vater,“ ſagte Zähne hätten! Zum Teufel aber, — Staatsanwalt mit Ihrer Großmama Adele kann 
* de nit einem St von wehmüthigem her⸗ wenn Ihr Vater verreiſt iſt, find Sie der ein⸗ a — Ya denunzire ich Sie 
5 em Lächeln — „und als ſolcher muß ich am zige Sohn im Hauſe, auf dem alle Sorge und — * 


N 


ich mehr leiſten, als wie als Arzt!“ Organiſation beträchtliche Zeichen einer anor- _ 
* er — t 2 Beſchaffenheit und Degeneration 
* n 2 Sit Pe 1 Gr 5 f 22 
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der Lage des Arbeitsmarktes vollſte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden und Maßnahmen zu 
treffen, um fortlaufend über den Umfang der 
Arbeitsloſigkeit unterrichtet zu ſein. In, dieſer 
Hinſicht iſt die Einrichtung von allgemeinen 
öffentlichen Arbeitsnachweiſen an Orten. an 
denen ſolche noch nicht beſtehen, dringend er- 
forderlich. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid: 
Angeſichts der unerhörten Vorgänge an der 
AUniverſität Barcelona, wo die kataloniſchen 
Studenten den Rektor verhöhnen und vor⸗ 
übergehende Offiziere mit dem Rufe: „Nieder 
mit Spanien, nieder mit der Armee“ be⸗ 
ſchimpfen, verlangt die Preſſe ſofortige ſcharfe 
C RESSORT EEE 
Ausland. 

In Peſt hat ſich die Zahl der Jeſuiten 
ſeit einiger Zeit in ſo hohem Maße vermehrt, 
daß die Zunahme die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung erregte. Vor einigen Jahren kamen 
drei Jeſuitenpatres nach Peſt, die in Monats⸗ 
Aimmern wohnten; jetzt find fie ihrer ſieben⸗ 
undzwanzig, die ein prachtvolles Ordenshaus 
beſitzen. Nun hat ſich ein Zwiſchenfall ergeben, 
der das energiſche Einſchreiten der Regierung 
herausforderte. In den Gemeindebürger⸗ 
ſchulen ſind ſeit einiger Zeit konfeſſionelle 
Zwiſtigkeiten zwiſchen den Kindern an der 
Tagesordnung. Namentlich in einer Ofner 
Mädchenbürgerſchule war die Sache ſo arg, 
daß der Schuldirektor Ermittelungen anſtellte. 
Dieſelben ergaben ein überraſchendes Reſultat. 
In dieſer, wie in zahlreichen anderen Bürger⸗ 
ſchulen wirken Jeſuiten als Religionslehrer 
und lehren ihre Schüler alle nichtkatholiſchen 
Aaubensbekenntniſſe haſſen, indem ſie 
dieſe, beſonders aber die proteſtantiſchen, 
ſchmähen und verächtlich machen. Da die be⸗ 
ſtehenden Schulregulative dem Staate und 
der Gemeinde jeden Einfluß auf die Hand⸗ 
habung des Religionsunterrichts rauben, ſo 
mußten energiſche Mittel von Seiten des 
Staates in Anwendung gebracht werden. Der 
ſtaatliche Schulinſpektor wurde beauftragt, 
eine umfaſſende Unterſuchung einzuleiten, die 
der Regierung die Handhabe bieten ſoll, das 
Uebel im Keime zu erſticken. Sollte dies nicht 
gelingen, ſo wird die Regierung ſelbſt vor 
dem energiſchen Mittel der Ausweiſung der 
Jeſuiten aus Ungarn nicht zurückſchrecken. Zu 
$emerfen iſt hierbei, daß der Jeſuitenorden 
ſeine befählgtſten und glänzendſten Köpfe nach 
Peſt ſandte und daß die Verwendung der 
Jeſuiten als Religionslehrer an den Mittel- 
ſchulen auf Anordnung des Kardinalfürſt⸗ 
primas Vaszary erfolgte. 

Wie aus Paris gemeldet wird, 


fand 


geſtern in der Sorbonne aus Anlaß des 50, 


jährigen akademiſchen Jubiläums des Chemi⸗ 
kers Berthelot ein Feſtakt ſtatt, bei welchem 
Bräfident Loubet den Vorſitz führte. Anweſend 
waren zahlreiche Mitglieder des Inſtituts, des 
Senats, der Kammer, ſowie Vertreter wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Körperſchaften Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs, Englands, Rußlands, 
Italiens, Belgiens und der Schweiz. Der 
Unterrichtsminiſter Leygues und andere Ned- 
ner hoben die von Berthelot gemachten bahn⸗ 
brechenden Erfindungen hervor, während die 
ausländiſchen Vertreter Adreſſen überreichten. 
Für die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
atulirte Profeſſor Fiſcher in deutſcher 
Sprache. Berthelot ſprach tiefbewegt ſeinen 
Dank für die erhaltenen Sympathiebezeugun⸗ 
5 aus. Hierauf überreichte Präſident Lou⸗ 
unter begeiſterter Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung dem Jubilar eine Erinnerungs- 
medaille und umarmte denſelben. Eine große 
Menſchenmenge, die vor der Sorbonne Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte, begrüßte Loubet und 
Berthelot beim Verlaſſen des Hauſes mit leb⸗ 
haften Zurufen. 

Die Patriotenliga, welche ſchon ſeit mehre⸗ 
ren Jahren keine geſetzliche Exiſtenz mehr hatte, 
hat ſich auf Grund der Beſtimmungen des 
neuen Vereinsgeſetzes geſetzlich neu gebildet. 
6000 Perſonen wohnten Sonnabend Abend 
einer Verſammlung unter Vorſitz Gallis bei 
und genehmigte die Satzungen. Deroulede 
wurde zum Präſidenten gewählt. 

In den Kohlenrevieren von Montceau les 
Mines ſind in den letzten Tagen 12 Attentate 
gegen revolutionäre Sozialiſten verübt wor⸗ 
den; die Urheber ſind arbeitswillige Bergleute, 
die den allgemeinen Ausſtand verhindern 
wollen. Die Attentate kennzeichnen die Lage, 


Abonnements⸗Einladung 
anf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Fr. Waechter. 


ment für den Monat Dezember auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 


gegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Für Salem. 


Die Unterzeichneten ſind zuſammengetreten, um durch 
eine feſtliche Veranſtaltung der Anſtalt Salem bei 
Beſchaffung der ihr zur weiteren Fortführung ihrer 
Aufgaben dringend erforderlichen Mittel behilflich zn 
ein. Zu dieſem Zweck iſt für 

Dienſtag, den 3. Dezember, 
in den Sälen des Konzerthauſes von Mitgliedern 
der Geſellſchaft eine muſikaliſche Aufführung, ſowie die 
Aufführung eines Luſtſpiels in Ausſicht genommen, 
woran ein geſelliges Beiſammenſein ſich anſchließen ſoll. 

Im kleinen Saal des Konzerthauſes wird von 4 Uhr 
an eine Militärkapelle konzertieren und Kaffee geſchenkt 
werden. Das Abendbüffet wird 6½ Uhr eröffnet. 
Eintritt zu Kaffee und Büffet 50 Pf., Kinder unter 
14 Jahren die Hälfte. 

Die Vorſtellung im großen Saal beginnt 7½ Uhr. 
Billets zur Vorſtellung, die auch zum Beſuch der 
Nebenſäle berechtigen, find im Vorverkauf in der 
Muſikalienhandlung von Simon (Königsplatz 4) zu 
2 Mk, an der Kaſſe zu 3 Mk. zu haben. Alle Freunde 
von Salem werden herzlichſt um ihren Beſuch und eine 
Beiſteuer zum Büffet gebeten. Anmeldungen von 
Speiſen und Getränken wolle man möglichſt ſchon 
mehrere Tage vorher an Fränl. Narthu Fried- 
änder (Auguſtaſtr. 54), die Sendungen ſelbſt am 
3. Dezember, Vormittags von 9 Uhr, an das Konzert: 
haus (Eingang Nuguſtaſtraße) richten. 

Jrau Abel. Fr. v. Brockhausen Fr. Cuntz. 
Fr. v. Eisenhart-Rothe. Fr. Fischer. Fr. 

Fr. Marg. Freude. Fräulein 
Fr. Grawitz. Fr. v. Eennigs. 
Ir. v. Heyden - Linden. Fräul. Hildebrand. 
Ir. Sa enich. Fr. Kessler. Fr. Th. Klawiter. 
Fr. Klihm. Frl. Knust. Fr. Köhler. Fr. 
v. Koerber. Fr. Körner. Fr. v. Kurnatowski. 
Fr. v. Langenbeck. Frfr. v. Maltzahn-Gültz. 
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5 ſich unter Wahrung ihres Rechtes auf 
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da die Arbeitswelt warten will, bis die Kam⸗ 
mer über ihre Forderungen beſchloſſen hat. 

In Petersburg zirkulirt das Gerücht, 
daß die Einverleibung Kretas in Griechen⸗ 
land zu Neujahr erfolgen werde. 

In Belgrad beantwortete in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Skupſchtina der Minſſter⸗ 
präſident eine Interpellation des früheren Ge⸗ 
ſandten in London und Konſtantinopel Mija⸗ 
towitſch bezüglich des Verhaltens der Regie⸗ 
rung gegenüber den Vorgängen in Altſerbien. 
Der Miniſterpräſident erklärte, die Gewaltakte 
der Albaneſen gegen die ſerbiſche Bevölkerung 
Alt⸗Serbiens ſeien gewiſſermaßen eine Folge 
des Mißtrauens, welches das Gebahren des 
macedoniſchen Komitees den ottomaniſchen Be⸗ 
hörden in Macedonien einflößte und welches 
dieſe Behörden ohne eigentliche Veranlaſſung 
auch auf die Serben Alt⸗Serbiens übertragen 
hätten, indem fie gegen dieſelben allerlei Ver⸗ 
dächtigungen ausſprachen und auf Grund der⸗ 
ſelben die bekannten Verhaftungen vornah⸗ 
men. Hierdurch ermuntert, hätten ſich die 
wilden Albaneſenſtämme zu jenen unerhörten 
Gewaltakten hinreißen laſſen. Die ſerbiſche 
Regierung habe dieſen Vorgängen gegenüber 
nicht gleichgültig bleiben können, zumal zahl: 
reiche Familien auf ſerbiſches Gebiet geflüchtet 
wären. Sie habe Alles gethan, um die Pforte 
zu überzeugen, daß die Herſtellung der Ord— 
nung im eigenſten Intereſſe der Türkei liege; 
gleichzeitig ſei es ihr gelungen, die ruffiſche 
Diplomatie zum Einſchreiten in Konſtanti⸗ 
nopel zu bewegen. Auf Vorſchlag des ruſſiſchen 
Botſchafters Sinowjew ſei der ruſſiſche Konſul 
in Uesküb nach Altſerbien entſendet worden. 
Nachdem dieſer ſich von der Sachlage über⸗ 
zeugt, habe Sinowjew bei der Pforte die For⸗ 
derung erhoben, daß den Verfolgungen und 
Verhaftungen unſchuldiger Serben ein Ende 
gemacht werde, die bisher Verhafteten in Frei⸗ 
heit geſetzt werden, der Muteſſarif von 
Pritſchtina, Djema Bey, ſeines Amtes ent⸗ 
hoben und mit den Rädelsführern der albane⸗ 
ſiſchen Bewegung aus Alt-Serbien fortgeſchafft 
werde. Dieſe Bedingungen ſeien erfüllt; die 
Pforte habe gleichzeitig die Heimſendung der 
auf ſerbiſches Gebiet geflüchteten Familien zu⸗ 
gejagt. In dieſer Frage behalte die Regie— 


Entſchädigung weitere Schritte vor. 


Viehmarkt. 

Berlin, 23. November. Städtiſcher Schlacht: 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3915 Rinder, 1309 Kälber, 
6399 Schafe, 8356 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen : a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 67; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 61; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 52. Bullen: 
; 3 voll eiſchige, e lin Schlachtwerths 58 big 63; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 57; c) gering genährte 50 bis 52. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 


di b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 


Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 54 bis 55; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere 25 und Färſen 51 bis 53; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 47 bis 51; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 42 bis 45. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 76 bis 78; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 72 bis 74; 
geringe Saugkälber 50 bis 64; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 42 bis 50. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
is 66; b) ältere Maſthammel 55 bis 61; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 40 bis 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
220 Pfund und darüber (Käfer) 64 bis — 
e) fleiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 56 
bis 50; e) Sauen 57 bis 59. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich bei beſſerer Waare ziemlich glatt, bei 
geringerer Waare ruhig ab; es bleibt uur 
Meberftand. Der Kälberhandel geſtaltete 


N 
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c) 


ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang Kurz, 


r. Carla Meister. Frfr. v. Münchhausen. 


Fr. Neumeister. Fr. Poetter. 


r. Mützell. 
Fr. Router. Fr. Roth. Fr. Salla. Fr. 
Schillow. Fr. Schlutow. Fr. v. Schroeter. 
Fr. Sombart. Fr. Stiebeler. Fr. v. Strantz. 


Fr. Wentzel. Fr. Zuncker. 


Stadtrat Knust. Oberlentnant v. Minkwitz. 
Regierungsrat Moser. Polizeipräſident v. Sohroeter. 
Regierungsrat v. Strantz. 
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Leihhaus -Auction 


im Anctionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Alberlſtr. 21. 
Mittwoch, den 27. November, 


Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere 1) im Auftrage des Pfand⸗ 
leihers Sally Kaatz hier verfallene 
Pfänder, beſtehend in Gold- und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Waͤſche u. ſ. w., 
gegen Baarzahlung. 


be „beſtehend 
9 Een, bereſchert 


kleiner | fich „etwaigen { - 
ſich[ Mündel in die kaiſerliche Marine zu unterrichten. 


Leihhaus Auction 


Simon, Gerichtsvollzieher. 


ruhig; gute Lämmer waren knapp; es bleibt un⸗ 
bedeutender Ueberſtand. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief langſam, wird aber vorausſichtlich geräumt 
werden. 
FFP 
Provinzielle Umſchau. 

Ein Arbeiter aus der Landsberger Gegend 
begab ſich dieſer Tage mit ſeinem Sommer⸗ 
verdienſt von Stralſund aus auf den Heim⸗ 
weg, auf der Chauſſee bei Strahlerhof geſell⸗ 
ten ſich drei Unbekannte zu ihm, welche ihn im 
Laufe des Geſpräches überfielen und ihm ſeine 
Baarſchaft in Höhe von 150 Mark, ſowie ſeine 
Uhr und die zuſammengebundenen Kleidungs⸗ 
ftüde raubten. — Ein ſeltenes Arbeiter⸗Jubi⸗ 
läum konnte vor Kurzem der Schäfermeiſter 
Fritz Riſchow auf Kieshof in Vorpommern 
feiern, nämlich die Wiederkehr des Tages, an 
dem er vor 50 Jahren auf Kieshof in Dienſt 
trat. — Das ſelt ne Feſt der eiſernen Hochzeit 
beging der Altſitzer Malchow in Carls⸗ 
hagen mit ſeiner Ehefrau. — In Barth 
iſt ſich das Komitee für die Errichtung eines Kerkerlinge“ und „Der rothe Waska“. 

Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals jetzt ſchlüſſig gewor⸗ Von „Humor und Satire“ iſt im 
den. Das Denkmal wird auf dem Marktplatz Verlage von E. Schlegel in Braunſchweig ſoeben 
Aufſtellung finden und aus einem hohen, ein- das 2. Heft erſchienen, daffelbe bringt „Allerlei 
fachen, nur mit zwei Reliefbildern (Kriegers Per⸗ und Impertinenzen“ und gemäß 
Abſchied und Heimkehr) geſchmückten Granit⸗ dem Motto: „Warum ſoll man nicht mit lachen⸗ 
ſockel beſtehen, auf welchem ſich die 215 Meter dem Munde die Wahrheit ſagen“ geißelt der 
hohe Figur Kaiſer Wilhelms 1. im Interims- Verfaſſer Modelaſter und Albernheiten im Geſell⸗ 
rock, mit um die Schulter gelegtem faltigen ſchaftsleben, Kunſt und Wiſſenſchaft, und hält der 
Mantel erhebt. Die Ausführung des Denk- Frauenwelt den Spiegel der Erkenntniß vor. 
mals ſoll dem Bildhauer Georg Meyer⸗-Pyritz Humor und Satire, gleichſam als bunte Schlüſſel 
für den Preis von 12000 Mark übertragen mit dem gehörigen Ernſt, kommen in rechtem 
werden. — Aus Anlaß des 25jährigen Amts- Sinne zur Geltung und bieten Spezifiihes aus 
jubiläums des Grafen v. Schlieffen als Land- jedem Stand für jeden Stand. Die Darſtellung 
rath des Kreiſes Pyritz find demſelben zahl- erfriſcht durch dem Sujet angepaßte Sprache, ex⸗ 
reiche Ovationen dargebracht worden, welche akte Wahrheit, treffſichere Kritik und zwingt förm⸗ 
den Beweis lieferten, welche Liebe und lich zur wiederholten Lektüre. 
Achtung ſich derſelbe im ganzen Kreiſe erwor e . 
05 hat. . en er eine ; Pr r 7 Ti t 
urch Sammlungen geſchaffene Summe von 2 
6000 Mark als Grundſtock für ein in Pyritz x evue hea en be* 
zu errichtendes Schlieffenhaus, welches alle Zum erſten Male: „Die rothe Robe“. 
Wohlfahrtseinrichtungen der inneren Miſſion Schauſpiel in 4 Akten von Eugene Brieur. 
aufnehmen ſoll. Die ſtädtiſchen Behörden Ein voller, unbeſtrittener Erfolg war es, 
überreichten einen kunſtvoll ausgeſtatteten den die geſtrige Novität bei ausverkauftem 
Ehrenbürgerbrief, die Paſtoren der Kreis- Hauſe errang, wurde ſchon der erſte Akt ſehr 
ſynode Pyritz eine Prachtbibel, der Kreis einen freundlich aufgenommen, fo fteigerte ſich der 
prachtvollen ſilbernen Tafelauſſatz. Doch es Beifall in den folgenden Akten faſt bis zur 
würde zu weit führen, wollten wir alle die Begeiſterung und an den Aktſchlüſſen mußten 
Gratulanten nennen, welche theils einzeln, die Hauptdarſteller ungezählten Hervorruſen 
theils in Deputationen erſchienen, um Glück. Folge leiſten. Trotz dieſes großen Erfolges 
wünſche und Geſchenke darzubringen, die Zahl läßt ſich darüber ſtreiten, ob der innere Werth 
derſelben war zu groß, denn an der Feier der Tragödie voll befriedigt, aber eines muß 
nahn der ganze Kreis lebhaften Antheil. — man dem Verfaſſer voll und ganz zugeſtehen, 
In Swinemünde ſſt vorgeſtern ein Gaſt⸗ Publik es 8 aeg W dr hat, — 
re rein Pear n . zublikum durch vier in aufgeregter 
wirthe-Berein begründet worden. Spannung zu balken und daß er für die Dar⸗ 
KK ſteller durchweg dankbare Rollen geſchaffen 
hat. Das Ganze ift eine Kriminal⸗Komödie; 
die „rothe Robe“ iſt das Amtskleid des höhe⸗ 
ren Richterſtandes in Frankreich und der Ver⸗ 
faſſer geißelt in vernichtender Weiſe die 
Schwächen der franzöſiſchen Juſtiz, bei deren 
Richterſtand das Beförderungsfieber ſo um 
ſich gegriffen hat, daß bei der Erhebung von 
Anklagen die innere Ueberzeugung des Rich⸗ 
ters in den Hintergrund tritt und auf die Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten hingewirkt wird, 


der Kolonien, das in dem Buche nicht eine nähere 
Beleuchtung erfährt. Nicht weniger als 517 gut 
illuſtrirte Pläne und Karten erleichtern das Ver: 
ſtändniß. Jedem, der ſich für die Marine inter⸗ 
Ae kann das Buch angelegentlichſt empfohlen 
werden. 

Im Verlage von Rich. Wöpke in Leipzig er⸗ 
ſchienen einige intereſſante Eſſays von Dr. J. E. 
Poritzky, worin derſelbe über drei Dichter: 
Heine, Deſtoſewski und Gorky überaus 
feſſelnd plaudert und deren Werke eingehend wür⸗ 
digt. Dem Verfaſſer liegt, wie er ſelbſt darlegt, 
nicht daran, eine Zuſammengehörigkeit der drei 
Dichter nachzuweiſen, aber verwandtes Pathos 
und verwandte Sehnſucht zeige ſich bei ihnen, 
ſo aus Heine's gewaltigem Freiheitshymnus „Ich 
bin das Schwert!“, aus Deſtojewski's „Memoiren 
aus dem Todtenhauſe“ und aus Gorky's „Lied 
vom Falken“. — In demſelben Verlage ſind von 
Maxim Gorky einige weitere Erzählungen 
deutſch von C. Berger erſchienen (Preis 
1 Mark), auf welche wir empfehlend hinweiſen: 
„Das Opfer der Laugeweile“, „Die Sonne der 


Kunſt und Literatur. 
Zu den beliebteſten Kalendern gehört das im 
Verlage von Rud. Moſſe in Berlin erſcheinende 
„Illuſtrirte Jahrbuch“, deſſen 8. Jahr⸗ 
gang für 1902 ſoeben herausgegeben iſt (Preis 
1 Mark). Das Buch hat drei gute Eigenſchaften, 
es wirkt berathend, belehrend und unterhaltend, 
daneben führt es eine reich illuſtrirte Rückſchau 
der politiſchen Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres 


in volksthümlicher Darſtellung nochmals bor um den eigenen Nimbus zu erhöhen und die 
Augen. Die ſämtlichen Meſſen und Märkte, eine Beförderung zu ſichern. Im erſten Art werden 


illuſtrirte Todtenſchau ꝛc. fehlen nicht. Außerdem 
iſt das „Jahrbuch“ diesmal durch eine Gratis⸗ 
in acht Spezialkarten deutſcher 
worden. Das Buch iſt warm 


dieſe Zuſtände im Salonton, aber in ſatyri⸗ 
ſcher Weiſe gegeißelt. Die eigentliche Kriminal⸗ 
tragödie entwickelt ſich in den wei 

un 
Ein Raubmord iſt in dem Orte Mauléau be⸗ 
gangen worden und vergebens fahndet die Be- 
hörde nach dem Thäter, da erklärt der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Mouzon, ein Streber erſter 
Klaſſe, daß er den Thäter innerhalb dreier 
Tage ermitteln würde und wirklich wird von 
ihm der baskiſche Schmuggler Etchepare als 
verdächtig eingezogen und Mouzon wendet 
nun alle erlaubten Mittel und Mittelchen an, 
um den ſeine Unſchuld betheuernden Angeklag⸗ 
ten zu überführen. Auch die Frau des Ange 
klagten wird in die Unterfuchung gezogen 
und im Laufe der letzteren kommt zu Tage, 
daß die Frau vor ihrer Verheirathung einen 
Fehltritt begangen. Es kommt zur Verhand⸗ 
lung vor dem Schwurgericht, ein berühmter 
Pariſer Advokat tritt für die Freiſprechung der 
Angeklagten ein, aber in einem glänzenden 
Plaidoyer ſucht der Staatsanwalt Vagret die 
Geſchworenen von deren Schuld zu überzen⸗ 
gen. Doch während er noch ſpricht, kommt er 
in ſeinem Innern zu der Ueberzeugung, daß 


zu empfehlen. En 

In der „Union“, Deutſche Verlagsauſtalt in 
Berlin, Stuttgart und Leipzig, iſt in der „Ma⸗ 
rinekunde“ des Kapitäns z. S. a. D. Fo 
ein Buch erſchienen, welches eine Darſtellung des 
Wiſſeus auf dem Gebiete des Seeweſens bringt. 
Das Buch will nicht ein fireng fachmänniſches 
ſein, wohl aber den Nicht⸗Seemaun über Alles 
belehren, was ihn in Marinefragen irgend welcher 
Art intereſſiren kann. Es iſt daher für die weite⸗ 
ten Kreiſe beſtimmt und fo leicht faßlich ge⸗ 
chrieben, daß auch der Nicht⸗Seemaun dem Vers 
faſſer überall folgen kaun. Und welcher Deutſche 
kümmerte ſich heute nicht um Flottenfragen, 
welcher Deutſche intereſſirte ſich nicht für unſere 
überſeeiſchen Kolonien? Das Buch wird daher 
Vielen eine ſehr willkommene Gabe zu eigener 
Orientirung und Selbſtbelehrung ſein. Aber es 
giebt auch Vätern und Vormündern Gelegenheit. 
ſich über den etwaigen Eintritt ihrer Söhne und 
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or 


es iſt wohl kein Gebiet des Seeweſens und 


im Pfaudlokal der Gerichtsvollzieher, 
König⸗Albertſtraſſe 21. 

Den 88 10— 19 des Pfandleihgeſetzes gemäß werden 
die fälligen Pfandſtücke, beſtehend aus Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, Wäſche, Kleidungsstücken u. ſ. w., 
am Donnerſtag, 12. Dezbr. 1901, Vorm. 10 Uhr, 
durch den Gerichtsvollzieher Herrn Ruthenberg hier 
in öffentlicher Pr ae meiſtbietend gegen ſofortige 
Baarzahlung verkauft. 

Der krbergce iſt bis zum 15. Jauuar 1902 bei 
mir, ſpäter bei der hiefigen Armenkaſſe gegen Abgabe 
des Pfandſcheines zu erheben. 

Indem ich die Pfandnummern von den zu verkaufen⸗ 
den Pfändern folgen laſſe, mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Pfänder bis zum Auctionstage bei mir 
eingelöſt oder verzinſt werden können. 

9191 9216 19 27 45 9316 50 54 55 9438 52 
9534 38. 48 90 9617 39 9707 15 64. 89 9823 59 
9901 56 66 10019 21 29 39 48 61 68 90 10103 48 
74 81 10212 29 31 48 85 10302 46 74 75 90 10418 
20 33 40 65 84 85 89 91 96 10527 47 60 62 66 
74 78 10615 31 50 10700 01 13 65 10806 16 21 
27 28 35 60 94 97 10908 09 


Sense, Roſengarten 68/69. 
Au meinem Mal:Zirkel können noch 


einige Damen theilnehmen. 
Elise Henekel, Turuerſtr. 33h, III. 


Berlin SW. 


t weiteren Akten 
iſt ſehr reich an theatraliſchen Effekten. 


lichen Berufungsfriſt vergebens 
ten, bei dem Gerichtsoffigier 


ein Irrthum vorliegen und die Angeklagten 
doch unſchuldig ſein können, es entſpinnt 
bei ihm ein innerer Kampf zwiſchen ar 
und Gewiſſen, doch das letztere ſiegt er 
macht den Geſchworenen von ſeinen Zweifeln 
Mittheilung; dieſe erkennen auf Freiſprechung 
Aber die Freiſprechung bringt den Angeklag⸗ 
ten keine Erlöſung, während der Unterſuchu 
iſt Haus und Hof zu Grunde gegangen, d 
Familienglück iſt geſtört, der Mann kann ſei⸗ 
ner Frau den früheren, durch die Unterſuch 

zu ſeiner Kenntniß gelangten Fehltritt nich 
verzeihen, er verſtößt ſie und reißt ſie von ihren 
beiden geliebten Kindern. Die Frau wird von 
Verzweiflung erfaßt, ſie flucht der Juſtiz und 
da ſie den Unterſuchungsrichter für ihr ganzes 
verlorenes Glück verantwortlich macht, ſtöͤßt 
fie dieſem das Meſſer in die Bruſt. 

Die Aufführung unter der Regie 
Herrn Dir. Reſemann trug weſentlich 
dazu bei, der Novität den großen Erfolg zu 
ſichern. Herr Reſemann ſelbſt gab den 
baskiſchen Bauern Etchepare mit charakteriſti⸗ 
ſcher Schärfe und ergreifendem Mienenſpiel, 
trefflich veranſchaulichte derſelbe die inneren 
Qualen des gepeinigten Mannes, der unter 
ſeinem rohen Aeußeren doch ein fühlendes 
Herz birgt. Eine vorzügliche Partnerin hatte 
err Reſemann in Frl. Olden als Frau des 
Schmugglers, mit Leidenſchaft führte dieſelbe 
die ſchwierige Partie durch, den Haß gegen die 
ganze Juſtiz brachte ſie ebenſo trefflich zum 
Ausdruck, wie die hingebende Liebe für ihren 
Mann und ihre Kinder. Nur in den Scenen 
des höchſten Affektes verſagte zuweilen das 
Organ, wohl eine Folge der anhaltenden Pro- 
ben. Eine prächtige Leiſtung bot auch Herr 
Willhain als Staatsanwalt, beſonders den 


5 


Kampf zwiſchen Pflicht und Gewiſſen brachte 
er ergreifend zur Darſtellung. Für den Un⸗ 
terſuchungsrichter Mouzon, den aalglatten 
Streber, fand Herr Mühlhofer durchweg 
den rechten Ton und auch von den weniger 
hervortretenden Darſtellern wurden recht ge⸗ 
lungene Epiſodenrollen geſchaffen, ſo von 
Herrn Heiske, Picha, Leibinger und 
Berg. Wir zweifeln nicht, daß ſich der große 
anhaltende Beifall, welchen die Novität geſtern 
erzielte, bei den weiteren Aufführungen wieder⸗ 
holen wird. R. O. K. 


Gerichts-Zeitung. 


— Das Kriegsgericht der zweiten Diviſion 

zu Inſterburg verurtheilte den Gendarm 

Waſchus aus Jodlanken wegen Mißhandlung 

Untergebener und rechtswidrigen Waffen⸗ 

gebrauches zu 45 Tagen Gefängniß. Der Ver 

urtheilte hatte nämlich, als nach einer Kontroll- 

verſammlung unter Rejerpijten eine Schlägerei 

ausgebrochen war, einem Reſerviſten einen 
Stoß ins Genick und mehrere Ohrfeigen ver— 

ſetzt, und zwei andere Reſerviſten mit dem 

Seitengewehr am Kopfe und an der Hand ſo 

erhebliche Verletzungen beigebracht, daß ärzt- 

liche Hülfe erforderlich war. 

Dem „B. Lok.⸗Anz.“ wird aus Kiel ge⸗ 

meldet: Das auf dem Linienſchiff „Kaiſer 

ne ſtattgehabte Oberkriegsgericht 

gegen Mannſchaften des Kreuzers „Gazelle“ 

mußte ausgeſetzt werden, weil ſich in der Ver⸗ 

handlung herausſtellte, daß die Obermatroſen 

Genz und Peik, deren Verurtheilung rechts- 

kräftig geworden, am letzten Tage der geſetz⸗ 

verſucht hat⸗ 

TE i des Strenzers 

„Hela“, wo fie derzeit kommandirt find, die 
Berufung zu Protokoll zu geben. Die Ange 
legenheit ſoll demnächſt unterſucht und dann 
eventuell gegen alle fünf Angeklagten in er⸗ 
neuter Sitzung verhandelt werden. 

— N — 

Schiffs nachrichten. 

— Das Schiff der deutſchen Südpolar⸗ 

Expedition „Gauß“, über deſſen Verbleib Be⸗ 
ſorgniſſe auftauchten, iſt am Sonnabend in 
Kapſtadt eingetroffen. 
R Der mit 7500 Baumwollballen von 
Savannah nach Bremen beſtimmte Dampfer 
„Dunblane“ iſt mit brennender Ladung in 
St. Johns auf Neufundland eingelaufen. 

Newyork, 24. November. Ein Tele⸗ 
gramm aus Colon meldet: Der franzöſiſche 
Kreuzer „Suchet“ und das ameritaniſche 
Kanonenboot „Marietta“ ſind in Colon einge⸗ 
troffen. Das engliſche Kriegsſchiff „Amphion“ 
hat am 19. November Panama verlaſſen. Das 


Stern““ Conservatorium 
zugieicn Theaterschule für Oper u. Schauspiel. 


Direetor: Professor Gustav Hollaender. 
Gegründet 1850. 


Aufnahme jederzeit. 
Prospeete und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 


Mit dem heutigen Tage beginnt mein 


Weihnachts-Ausverkauf 
in Cravatten, Wälde u. Handihuhen 


zu ſehr bedeutend ermäßigten Preiſen - 7 
Gleichzeitig gewähre ich auf ſämmtliche anderen Waaren 60% bis Weihnachten. 


C. Karrass jr., 
Paradeplatz 8, Eingang Breiteſtraß. 
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Beruburgerstr. 22a 


Sprechzeit 11—1 Uhr. *) 


+ 


9 ů 
ebr. Schintke, Juweliere, Stettin, Langebrückstrasse 6. 


Grosses Lager von 


d. 
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Besteckfachen 


verschiedene Muster in Silber und Alfenide. 


F 
A Juwelen, Gol 


+ 
0 


D 


u. Silberwaaren. 


F Ausuahl- sendungen werden prompt kesorgt. mE 


rere 


Genfer Damen- u. Ierren- Uhren.; 
Alfenide | 


in reichhaltiger Auswahl. 


rung, wurde jedoch durch Polizei und Militar 
von der wüthenden Voltsmenge befreit. Das 
Kriegsamt verſucht angeſtrengt Vertuſchung. 

Rotterdam, 25. November. Die 
Studenten drangen geſtern Abend in das 
Theater, wo ſie großen Unfug anrichteten. Die 
verſchiedenſten Gegenſtände wurden auf die 
Bühne geſchleudert und mehrere Künſtler ver⸗ 
letzt. Es entſtand eine Panik, zahlreiche 
Damen wurden ohnmächtig, die Polizei mußte 
das Theater räumen. Die Studenten ſetzten 
5 auf der Straße die Demonſtrationen 
fort. 

London, W. November. Die „Exchange 2 
Telegr.⸗Comp.“ meldet aus Konſtantinopel, 
die Pforte ſtehe im Begriff, eine Note an die 
Mächte zu ſenden, um gegen die Eingriſſe 
fremder Nationen in die inneren Angelegen⸗ 
heiten der Türkei zu proteſtiren. Dieſe Ein⸗ 
miſchungen ſeien dazu angethan, dem Sultan 
die Durchführung der im Berliner Vertrage 
vorgeſchriebenen Reformen unmöglich zu 
machen. 

Montevideo, WB. November. Die 
Wahlen ſind ruhig verlaufen: die Regierungs- 
kandidaten haben geſiegt. Man hatte Alte 
ſchläge der Oppoſition erwartet, bis Abends 
haben ſich jedoch keine Zwiſchenfälle ereignet. 

Granada, 2. November. Drei Per⸗ 
ſonen, welche allem Anſcheine nach bei den 
letzten Kirchenbränden mitgewirkt haben, ſind 
in Oviedo verhaftet worden. 

Colesberg, 25. November. Geſtern 
wurde der Feldkornet des Kommandos Lato 
gan als Rebell erſchoſſen. 


richtete er an ſeinen früheren Brodherrn einen — Charles Roux, der drei Tage lang in 
Brief, in dem er ſich ſelbſt als Mörder des Potsdam Kaiſer Wilhelms Wohngaſt war, er- 
aus, wo ſich ja der größte unſerer Friedhöfe Kindes bezeichnete. Die kleine Leiche wurde zählte einem Mitarbeiter des „Figaro“ einige 
befindet und hatte die Straßenbahn wohl ein! erhumirt und die in Roſtock geführte Unter⸗ ſeiner Eindrücke. Ueber die Geſpräche politi- 
geſtellt, was an Wagen nur irgend verfügbar ſuchung ergab auch richtig, daß eine Vergiftung ſchen und wirthſchaftlichen Inhaltes, die er mit 
war, um den enormen Verkehr nur einiger⸗ durch Blauſäure vorlag. Die Regierung dem Kaiſer hatte, beobachtet er Schweigen und 
maßen bewältigen zu können. knüpfte mit den franzöſiſchen Behörden Ver⸗ läßt nur errathen, daß Nordamerikas Wett⸗ 
* In der Nacht zum Sonntag gelang es, handlungen an und erſuchte um Auslieferung bewerb fortgeſetzt die Gedanken des Kaiſer⸗ 
drei Einbrecher, den 18 Jahre alten! des Mörders. Die Verhandlungen find jetzt beſchäftigt, dagegen ſchildert er in den gefällig ⸗ 
Hausdiener Willy Lehmann, den um zwei]. zum Abſchluß ekommen. Ein Gendarmerie⸗ ſten Farben das ſchlichte, beinahe unzeremo⸗ 
Jahre jüngeren Kupferſchmiedelehrling Rich. wachtmeiſter iſt geſtern nach Mühlhaufen Iniöfe Leben im Schloſſe, die Vielſeitigkeit, 
Lehmann und den 15jährigen Arbeitsburſchen (Elſaß) abgereiſt, um den Mörder in Empfang Gründlichkeit und Lebhaftigkeit des Kaiſers, 
Ernſt Teske, auf friſcher That dingfeſt zu zu nehmen. die Liebenswürdigkeit und mütterliche Zärt⸗ 
machen. Die Diebe wurden von einer Schuß — Von einem ſchweren Schickſalsſchlage lichkeit der Kaiſerin. In Sansjowi war der 
mannspatrouille abgefaßt, als ſie daran ge- iſt die im Süden Berlins anſäſſige Familie des Kaiſer ſelbſt Roux Führer und fragte ihn: 
gangen waren, die im Keller des Hauſes Heu⸗ Kaufmanns Neumann heimgeſucht worden. „Nun, man behauptet ja, die Deutſchen hätten 
markt 1 befindlichen Lagerräume der Firma: Emilie Neumann, die jährige Tochter des keinen Geſchmack, was jagen Sie dazu?“ 
Konrad Tack aufzubrechen. Vorher hatten die Hauſes, war ſeit zwei Jahren mit einem Tech- Roux bat um die Erlaubniß, offen zu ſein, und 
Burſchen ſchon verſucht, eine vom Hausflur in niker Otto Priebatſch verlobt. Am Ende diejes ſagte dann, daß all die Herrlichkeit, die er eben 
den Laden führende Thür zu öffnen, ihr Be⸗ Jahres oder Anfang nächſten Jahres ſollte die bewundert, franzöſiſche Arbeit ſei. Der Kaiſer 
mühen war jedoch an den Sicherheitsſchlöſſern] Hochzeit ſtattfinden. Priebatſch wurde aber im lachte und meinte: „Sie werden wenigſtens 
Oktober d. J. von der Schwindſucht dahin⸗ zugeben, daß Friedrich II. ein großer Mann 
gerafft: Um das ganz verzweifelte Mädchen war“. „Wer wird das leugnen, Majeſtät?“ 
zu zerſtreuen, ſchickte man es nach Frankfurt erwiderte Roux, „ich glaube mich indeß zu ent⸗ 
a. M. zu Verwandten. Geſtern früh erhielten ſinnen, daß er einige Male mit uns ſchlecht 
die Eltern einen Brief, in dem Emilie mit⸗ abgeſchnitten hat“. „Mag ſchon ſein“, beſchloß 
theilte, daß ſie aus Verzweiflung über den Kaiſer Wilhelm die Unterhaltung, „aber ſo 
erluſt ihres Lebensglückes in den Tod gehen etwas kann Jedem mal paſſiren“. - 
werde. „Ich gehe zu meinem Otto“, ſchließt Paris, 24. November. In einem 
das Schreiben. Um 12 Uhr Mittags theilte Kloſter der Auguſtinerinnen explodirte ein 
eine Depeſche aus Frankfurt mit, daß Fräu⸗ | Ncetylen-Apparat in dem Augenblick, als eine 
(ein N. ſchwer verunglückt ſei. Ein zweites Schweſter den Apparat mit Karbid ſpeiſen 
Telegramm meldete dann: Emilie hat ſich[ wollte. Die Schweſter wurde auf der Stelle 
durch einen Revolverſchuß getödtet. getödtet, großer Materialſchaden angerichtet. 
— Daß ein ganzer Perſonenzug um einen u S 
Pfennig halten bleibt, dürfte trotz Ben Akiba 
doch noch nicht dageweſen ſein. Dieſer Fall 
hat ſich jetzt aber ereignet. Auf der Station 
Wandsbek wollte eine in dem Zuge nach Ham⸗ 
burg befindliche Ahrensburger Dame eine 
Rückfahrkarte nach Hamburg löſen. Da ſie 
aber neben Goldgeld nur 20 Pf. kleines Geld 
bei ſich führte, die Zeit aber knapp wurde, weil 
ſie ſchon auf Abfertigung am Schalter gewartet 
hatte, forderte ſie eine einfache Fahrkarte nach 
Hamburg, die bekanntlich 20 Pf. koſtet. In 


1 eritaniſche Schlachtſchiff „Jowa“ iſt alſo] ſchenſtrom die dorthin führenden Straßen. 
Me einzige Kriegsſchiff, das daſelbſt !Belonders ſtark war der Zug nach Nemitz hin⸗ 


Caracas, 24. November. Bei La 
Mayra ankern jetzt zwei deutſche, ein italieni⸗ 
und ein öſterreichiſch-ungariſches Kriegs⸗ 
Mi Zwei andere deutſche Kriegsſchiffe be⸗ 
i t fich auf der Fahrt dahin. Es wird eine 
Kotten demonſtration erwartet. 


2 
2 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 25. November. In Berlin ſoll 
Funächſt ein allgemeiner deutſcher 
Städtetag ftattfinden, um gegen Zollerhöhungen 
fiellung zu nehmen. Die Einladungen an die 
Mzelnen Städte find bereits ergangen. 

Im Stadttheater wird bei der 
Morgen Dienſtag ſtattfindenden erſten Aufführung 
Luſtſpiel⸗Novität „Ein moderner Tric“ einer 
ger Verfaſſer, Herr C. Krieg, perſönlich auweſend 
kin. Mittwoch wird Lindau 's „Nacht u. Morgen, 
Lonnerſtag Bizet's Oper „Carmen“ wiederholt. 
dv Erfinuffihrung der Drama⸗Novität „Die 
kößte Sünde“ von Otto Ernſt, dem Verfaſſer 


don „Flachsmann als Erzieher“, iſt auf Sonntag, 
den 8, Dezember, feſtgeſetzt. 

— Im Bellevue⸗Theater wird das 
Öaftipiel von Fran Maria Reiſenhofer 
Mr vier Vorſtellungen umfaſſen, daſſelbe bringt 
Sonntag den 1. und Dienſtag 3. Dezember den 
„Fall Clemenceau“, Montag den 2. Dezember 
»Die Heimath“ und Mittwoch den 4. Dezember 
Die bezähmte Widerſpenſtige“. Die nächſte 
Ming der „Rothen Robe“ ift Mittwoch, 
morgen wird „Fee Caprice“ wiederholt. 

— Der Finanzminiſter hat ſich damit ein⸗ 
zerſtanden erklärt, daß allgemein auch die mit 
Laſſeneinrichtung verſehenen Reichsbankanſtalten 
Zahlſtellen für preußiſche 
Staaksſchuldbuchzinſen innerhalb des 
Deutſchen Reichs zugelaſſen werden. Die preußi⸗ 
hen Landeskaſſen bleiben daneben als Zahlſtellen 
für die Staatsſchuldbuchzinſen beſtehen, ſo daß 
die, Gläubiger in ſolchen Orten, in welchen eine 
leichsbankanſtalt und eine preußiſche Landeskaſſe 
hren Sitz hat, zwiſchen beiden Kaſſen wählen 
bönnen. Hierdurch werden verſchiedene Unzuträg⸗ 
Uchteiten beſeitigt; namentlich werden diejenigen 
Enpfangsberechtigten, welche ſowohl Staats⸗ wie 

Reichsſchuldbuchzinſen baar abzuheben haben, 
heide Poſten ſpäter auf einer und derſelben Stelle 
0 B. in Hamburg bei der Reichsbankhauptſtelle. 
N Charlottenburg bei der Reichsbanknebenſtelle) 
abheben können, wenn ſie es bei der Hauptver⸗ 
waltung beantragen. — 

Z In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1942 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. Ex 

*Die 6. und legte diesjährige Schwur⸗ 


dachloſe. 

* In der verfloſſenen Woche hatten die 
beiden Sanitätswachen zuſammen 36 
Fälle von Hülfeleiſtung zu verzeichnen; die 
Krankenwagen rückten 9 mal aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der kürzlich verſtorbene frühere Land. 
tagsabgeordnete und Rittergutsbeſitzer Karl 
Conrad vermachte der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
ſein 430 Morgen großes Rittergut Zeughals. 
Das Krankenhaus und die Waiſenanſtalt er- 
halten je vierzigtauſend Mark. 
— Der Unteroffizier Hagen vom Feld⸗ 
F ae n * ya | 
als Rechnungsführer des Offizierkaſinos Ver⸗ j ne betat . 
untreuungen begangen hatte, fand im Arreſt der Eile verſah fie ſich aber, güblte nur 19 Pf. 
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe Gelegen. in und nahm dann ihren Platz im Zuge wie: 
heit, ſich mit einem Taſchenrevolver eine Kugel] der ein. Inzwiſchen aber hatte der Schalter⸗ 
in den Kopf zu ſchießen. An der erlittenen beamte die der Bahn drohende Unterbilanz 
Verletzung iſt er bald darauf geſtorben. von 1 Pf. wahrgenommen und nun wurden 
— Eine ſeltſame Doppelexiſtenz führt ein ſchleunigſt Maßregeln getroffen, um den Ver 
aus Oeſterreich gebürtiger, jeit mehreren Jah-] luſt abzuwehren. Der Zug mußte ſo lange 
ren auf einer Farm im Orange Valley nahe] halten, bis die Abtheilungen durchſucht und 
bei Newyork beſchäftigter Tagelöhner Namens die Dame die das Verſehen begangen hatte, 
Zelenski. Der Mann arbeitet von früh bis gefunden war. Nachdem die Bahnverwaltung 
ſpät für den kargen Lohn von 10 Dollars pro unter dem Auswechſeln mehr oder weniger an⸗ 
Bi Kr er aber fein Tagewerk voll: ne . — ee 
racht hat, legt er die Arbeiterkleidung ab und men tr e erſc 
verwandelt ſich in einer halben Stunde in — (Eiſenbahnzuſammenſtoß). Vorgeſtern 
ei ele r i ige Equi⸗ Al 97 fuhr Strecke Poſen⸗ 
6 ae SERIE BE SUNG aa nun ne 
& Herrn Landgerichtsdirektors Paucke mit einer Theater oder in einem ſmarten Reſtaurant zu Gneſen kommender Güterzug in den von 
erhandlung gegen den 24 Jahre alten Schloſſer⸗ verbringen. „Baron Charles“, wie feine inti-| Wreſchen kommenden Zug von der Seite 
geſellen Karl Papenfuß von hier, dem Raub men Freunde ihn nennen war bis vor einem hinein. Vier Perſonenwagen wurden von den 
Kr Saft gelegt wurde. Der Angeklagte beſuchte Jahre thatſächlich nur der arme Tagelöhner, Schienen geworfen und verbrannten bis auf 
1. September einem Sonntage, den Schau⸗ der kaum genug verdiente, um von der Hand die Eſſentheile vollſtändig. Der Verkehr muß 
Wlungeplas an der Hohenzollernſtraße, auf dem in den Mund zu leben. Da ſtarb in ſeiner durch Umſteigen aufrecht erhalten werden. 
ege dahin will P., deſſen Wohnung ſich in der öſterreichiſchen Heimath ein entfernter Ver- Menſchen find nicht verunglückt. Der Material 
Volffſtraße zu DBrebow befand, verſchiedene wandter, ein alter Junggeſelle, auf deifen Tod ſchaden iſt erheblich. — Amtlich wird über den 
Schantwirthſchaften beſucht et ſo daB erſ viele Neffen und Nichten ſehnfüchtig warteten. Unfall gemeldet: „Der Sonnabend 9 Uhr 29 
etwas „angeriſſen“ das Ziel ſeiner Wanderung] Um dieſen „zärtlich“ um ihn beſorgten Men. Minuten von Glowno nach Poſen abfahrende 
erreichte“ Es war Nachmittags und auf den ſchen einen Strich durch die Rechnung zu Gemischte Zug 450 ſtieß bei der Ausfahrt aus 
Platze herrſchte ſtarker Verkehr, vor einzelnen machen, ſetzte der alte Eonderling den nach dem Bahnhof mit einem aus der Richtung 
den entſtand auch wohl ein kleines Gedräuge. Amerika ausgewanderten Sohn einer armen Gneſen kommenden Güterzug zuſammen. 
nk bald, der eigenen Angabe zufolge, ſein Kouſine zum Univerſalerben ein. Das Ver-] Mehrere Wagen beider Züge entgleiſten, von 
2 * n einen, toinzigen 20 ; . un mögen, das ſich dem redlich, aber ohne jonder- denen einige ſtark beſchädigt bezw. zertrüm⸗ 
dor ihm ſtehenden Frau ein gut gefülltes Porte⸗ in den Schoß fte d r Neben an durch Wh . e ee e dem deutſchen Botſchafter einen einſtündigen 
wonnaie bemerkte, kam ihm der Gedanke, ſich ihn ein jährliches Einkommen von 20000 Mk. in Brand, welcher ſich auch noch zwei anderen Beſuch ab. — Die Ankunft von Conſtans am 
aſſelbe anzueignen. Dem Gedanken folgte als⸗ gewährt. Trotz dieſes Reichthums gab Ze) Wagen mittheilte. Reiſende ſind nicht verlegt, | Sonnabend geſtaltete ſich zu einer Sympathie⸗ 
bald die That: P. gab der Frau einen Schlag] lenski ſeine ihm lieb gewordene Beſchäftigung vom Zugperſonal haben zwei Beamte ganz Kundgebung. Außer den von dem Sultan 
uf die Hand, entriß ihr das Portemonnaie und nicht auf, ſondern blieb ruhig in den Dienſten unerhebliche Kontuſionen erlitten. Der der und der Pforte zu derartigen Empfängen dele⸗ 
5 fort, er wurde aber geſtellt und gab dann ſeines Brodherrn. Er fühlt ſich bei ſeiner jetzi⸗ ſonenverkehr wird vorläufig durch Umſteigen girten Funktionären war die franzöſiſche 
ach anfänglichem Leugnen den Raub her⸗ gen Lebensweise jehr glücklich und nimmt die auf der Unfallſtelle aufrecht erhalten. Die 
% In dem Portemonnaie befanden ſich Hane f ſeiner Bekannten mit gutem Yufräumungsarbeiten ng eigen 
umor hin. im Laufe des heutigen Tages ſoweit gefördert 
— Auf dem Hofe Gaarz bei Plau (Neck. werden, daß der durchgehende Betrieb wieder hen Kong 10 die 
lenburg) diente im vorigen Jahre ein Hof, aufgenommen werden kann. Glowno iſt eine treter des päpſtlichen Stuhles. Das diplo⸗ 
gänger Namens Lindemann. Wegen einer Station der Hauptbahn Poſen-Thorn und der matiſche Korps hielt ſich von dem Empfange 
geringfügigen Urſache entzweite er ſich mit dem] Nebenbahn ebenen Ya : ebenſo wie jeiner Zeit bei der Abreije. 
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Briefkaſten. 

Auf die Anfrage in unſerem letzten Brieftaſten 
betr. des Gedichtes „An einem Fluß u. ſ. w.“ 
iſt uns von den verſchiedenſten Seiten die Ans⸗ 
kunft in bereitwilligſter Weiſe zu theil geworden. 
Wir jagen dafür allen Einſendern beſten Dank. 


4 
Schhutzimittel. 
Speciel-Preisliste versendet in geschloss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
*) W. II. Mielek. Frankfurt a. M. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 25. November 1901 wurde für inlän⸗ — 
22 en tu nachſtehenden Bezirken gezahlt 
n Mark: 

Stettin. Roggen 134,00 bis 140,00, 
Weizen 160,00 bis 165,00, Sommerweizen 
165,00 bis —,—, Gerſte 128,00 bie 130,00, 
Hafer 134,00 bis 145,90, Kartoffeln 26,00 bis 


00. 

Platz Stettin. Mad Ermittelung.) Roggen 
140,00 bis —,—, Weizen 165,00 bis —,—, 
Sommerweizen 165,00, Gerſte 130,00, Hafer 
145,00, Kartoffel —.—. 

Naugard. Roggen 132.50 bis 140,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte 140,00 bis 
—.—, Hafer 124,00 bis 134,00, Kartoffeln 
24,00 bie 34,00. e 

Kolberg. Roggen 138,00 bis — — * 
Weizen 166,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Haſer 138,00 bis —.—. Kartoffeln 
34,00 bis 40,00. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 140,00 

s —,—, Weizen —— bis —,—, Ger 
—,— bis —,.—, Hafer 135,00 bis —.—, 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

470 Roggen 132,00 bis = Weizen 


,00 a | Ge FR 1 
Hafer 130,00 bis 132,00, Kartoffeln 28,00 bis 


38,00 
Anklam. Roggen 134,00 bis 142,50, 
Weizen 172,50 bis —.—, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 122,50 bis 136,00, Kartoffeln 
Br Beeiiswalo. Roggen 136,00, Wei 
oggen „00, Weizen 
—.— Gerſte —.—, Hafer 135,00, Kar⸗ 


fund. Roggen 132,00 bis —.—, 

bis —,—, Sommerweizen 
2 bis — Gerſte 123,00 bis —.— 

12950 bis —,—, Leindotter —,—, 
Kartoffeln 35,00 bis —,—. 


Ergänzungsnctirungen vom 23. November. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
14200 bis —— Weizen 164,00 bis —.—, 
Gerste —.— bis ——, Hafer 147,00 bie 


25 Platz Danz Roggen 141,00 bis —.—, 
Weizen 173,00 vis 175,00, Gerſte 124,00 bis 
132,00, Hafer 144,00 bis 148,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 23. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 
Newport. Roggen 153,00, Weizen 171,75. 
Liverpool. Weizen 172,00. 
Odeſſa. Roggen 139,25, Weizen 160,50. 
Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25. 


* * 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 25. November. Nach einem 
Telegramm aus Wittenberg nahm eine große 
Proteſtverſammlung in Düben, die ſehr zahl⸗ 
reich von Landwirthen beſucht war, gegen den 
Zolltarif einſtimmig die vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution an. Auch Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe ſtimmten dafür. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Köln ge⸗ 
meldet: In etner geſtern hier abgehaltenen, 
von ca. 3000 Landwirthen Rheinlands be⸗ 
ſuchten Verſammlung, an welcher die Abgeord— 
neten Dasbach, Grandy, Am Zehnhoff, . 
Mooren ꝛc. theinahmen, hielt Profeſſor Dr. 
Wagner einen Vortrag über die Forderungen 
der Landwirthſchaft, bezüglich der Getreide- 
zölle. Nach ihm ſprach noch Freiherr von 
Schorlemer⸗Alſt. Schließlich wurde eine Re⸗ 
ſolution angenommen, worin folgende Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt wurden: Für Weizen und 
Roggen ein Zoll von 7 Mark 50 Pf., für Hafer 
und Gerſte. 6 Mark, für Vieh Ochſen pro 
Doppelzentner lebend Gewicht 17 Mark, für 
friſches Fleiſch 35, Milch 3, Butter und Käſe 
35 Mark, für Wein 30 und für Quebrachoholz 
10 Mark. Die Sätze des Generaltarifs ſollen 
um 20 Prozent höher wie die des Minimal- 
tarifs ſein. 

Dem „B. T.“ wird aus Wien depeſchirt: 
Sollten ſich die blutigen Ausſchreitungen in 
Altſerbien wiederholen, ſo würde die ſerbiſche 
Regierung von der Pforte die Entwaffnung 
der Albaneſen verlangen, und falls die Pforte 
nicht den Willen oder die Macht hätte, die 
Ruhe in jenen Gauen wiederherzuſtellen, ſo 
müßte Serbien mit einem Appell an die 
Signaturmächte des Berliner Vertrages heran⸗ 
treten, damit der Artikel 23 des Vertrages 
unter der Kontrolle der Mächte endlich durch⸗ 
geführt würde. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Der Großvezir Said Paſcha ſtattete 


Kolonie vollſtändig erſchienen, etwa 500 Fran. 
zoſen waren anweſend. Beſonders bemerkt 
wurde die große Anzahl Vertreter der hieſigen 


. 10,82 Mark. Heute war der Augeklagte im 
franzöſiſchen Kongregationen ſowie die Ver⸗ 


ſentlichen geſtändig, die Geſchworenen 
N Pragen ihn jedoch nicht des Raubes, ſondern nur 
dees Diebſtahls ſchuldig und verhängte das Gericht 
gegen ihn eine Gefängnißſtrafe von ſechs 
| Brodherrn, bei dem er ſich verdingt hatte, und — In der ſpaniſchen Provinz Oviedo wurden Wie daſſelbe Blatt aus Tübingen meldet, 
vergiftete dann aus Rache deſſen kleines Kind. in den letzten Tagen drei Kirchen offenbar durch iſt Profeſſor Liebermeiſter geſtern früh ge 
ö Die Todesurſache wurde nicht feſtgeſtellt, die] Verbrecher eingeäſchert. In der ganzen Gegend ſtorben. 

Leiche des kleinen Weſens wurde beerdigt und 7 Beſtürzung, weil unläugt ſchon vier Aus London wird gemeldet: Feldmarſchall 
der feige Mörder verließ bald darauf unauf. Kirchen in Flammen aufgegangen waren. Man Roberts, der das Uebungslager inſpizirte, er⸗ 
fälligerweiſe feinen Dienſt. Er ging über die glaubt, es ſei dies das Werk der Anarchiſten, fuhr wegen Buller feindſelige Demonſtratio⸗ 
franzöſiſche Grenze und ließ ſich für die nen und perſönliche Bedrohung ſeitens Hun⸗ 
ö 


doch blieb trotz aller Nachforſchungen der Thäter eite 
Fremdenlegion anwerben. Von Algier aus unentdeckt. 8 derten von Soldaten und der Zivilbevölke⸗ 


onaten, wobei zwei Monate auf die erlittene 
Unterſuchungshaft in Anrechnung kommen. Der 
rurtheilte erklärte, ſich bei dem Erkenntniß be⸗ 
ruhigen zu wollen, und trat die Strafe gleich an. 
* Ant geſtrigen Todtenſonntag 
waren wie üblich die Friedhöfe das Ziel für 
Tauſende und durchflutheten in den Nach⸗ 
mittagsſtunden ein 


ununterbrochener Men⸗ 


Stettin, den 22. November 1901. 


| Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Beſchlägen und die Ausführung 
voll Aunſchlägerarbeiten für das Verwaltungsgebände 
des Hauptfri' dhofes an der Paſewalker Chauſſee ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden. 
Be hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 2. Dezember 1901, Vormittags 11 Ahr, in 
Stadtbanbureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 

ſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffunng der⸗ 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Vieter er⸗ 
olgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 

oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtauwelſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stetein, den 18. November 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Maurerarbeiten bei 
Herſtellung der Umwährungsmauer am Nemitzer Fried⸗ 
bofe in der Mühlenſtraße ſoll im Wege der öffent⸗ 
Be Ausſchreibung — — auf Went 
Angebote hierauf Find bis zu Dem au utag, 
den . Dezember 1901, Vormittags 11 uhr, im 
Stadtbanburean im Nathhauſe Zimmer 38 augeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift 
N versehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffuung der⸗ 
N lben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
x 


Carl Stangen’s Reise-Bureau, 


Berlin W., Friedrichstrasse 7%. 


Gesellschaftsreisen 1902. 


Nach 


% Orient, Italien, | Tunis, Algier 


vom 5. Januar üb 4., 11., 2%. Februar, 16. März, 
Jede Woehe eine Abfahrt. ., 11. März, Spanien 
Grosse und kleine Touren. 3., S., 21. April, su Apr 
9 ’ 


Aegypten, Palästina 5., 15. Mai. 
2 ürkhel, . Sieilien, Italien, Russland 


&riechenland, Riviera, Seen. 23. April. 
8 5 


Sonderfahrten im Mittelmeer 


mit dem ne ı erbauten Dampfer „Therapia‘ von der deutschen Levante-Linie. 
20. Marz, 20. Mai, 20. Juli, SO. September, Oestl. Richtung. 
14. April, . Juni, 11. August, 18. October, Westl. Riehtung. 


den 28. November, im Marienſtifts⸗Gymnaſitum 
von 10 Uhr früh bis 7 Uhr Abends ſtatt. Wir bitten 
bitten noch weiter herzlich und dringend um Gaben 
dazu, und werben ſolche auch noch gern am Dienſtag. 
den 26., im Direktorialzimmer Nr. 3, 1 Treppe links, 
von 10 Uhr früh entgegengenommen. 

Der Vorſta 


nd 
des Frauenvereins für Kücken mühle. 
Frau Geheimrath Weicker, Königsplag 8. 
Fräulein Adele Masche, Grabowerſtraße 22, 
Frau Profeſſor Walter, Friedrich⸗Karlſtraße d. _ 


Bremen, 23. November. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz ſtetig. Wilcox in Tubs 


Namilten Nachrichten aus au deren Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Richard Liltz [Greifswald]. 
Leplow [Lalendorf i. Meckl. 8 

Verlobt: Fräulein Emilie Jörß mit Herrn Friedrich 
Abreudt [Roſtock⸗Anklam!. 

Geſtorben: Töpfermeiſter Johaun Zander, 69 J. 
[Pyritzl. Schuhmachermeiſter Louis Gend, 41 J 
Greifswald]. Arbeiter Albert Striode, 37 J. dane 
Fran Louſſe Dangus geb, Rathke, 57 J. [Pyro]. 
oem Emma Röder geb. Zornow, 41 J. [Greifswald] 
Frau Anna Oettli geb. Diethelm [Greifswald]. Frau 
Julie Hucke geb. Dreyer, 71 J. [Prenzlau]. Fräulein 
Elfriede Klinge, 21 J. Kolberg! 


| Blaue Lupinen, 
gelbe Lupinen, 
Teradella 


alles letzter Ernte, in guter geſunder Waare, offerirt 
zur prompten und ſpäteren Lieferung 
S. Kirstein, Soldau O.⸗Pr., 
Import- und Exportgeſchäft. 


Stadi-Theater. 
Dieuſtag: „58. Abon.⸗Vorſt, l. Serie 
Vous güllig.] Ein moderner Tric. 


Luſtſpielnovität in 4 Akten von E. Heymann und 
C. Krie 


I 
5 am nächſten Mittwoch, den 27. und Donnerſtag. 


ſob Hamburg. Per November 7,40 G., 7,45 
B., per Dezember 7,45 G., 7,50 B., per 
Jauuar⸗März 7,67 ½ G., 7,72½ B., per April⸗ 
Mai 7,80 G., 7,85 B., per Mai 7,82 / 


| G., 7,87½ B., per Auguft 8,05 ©, 8.07 ½ N. 


Ausführliche Prospeecte kostenfrel. 


Fahrkarten, Rückfahrkarten, 


Eür Einzelnreisende Rundreischefte ete. 


für Eisenbahnen und Bampfsehiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung, 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


Gegründet Berlin W., Friedrichstrasse 72. WR 


186 ® Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 1868. 
Wir bitten, unsere alte Firma nieht mit „päter entstan- 
denen, Ahnlich lautenden Firmen zu verwechseln. 


Trübe, ſtarker Wolkengang, ſtrichweiſe ſtarke ö 
Niederſchläge. 8 | 


folgen wird. | 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzufchen | 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Einladung zum Bibelbund. 


Der Vorſtand des Bibelbundes ladet Alle. welche 
Gottes Wort lieb haben, zu einer öffentlichen Er⸗ 
bauungs⸗Verſammlung auf Dienſtag, den 26. 
Nov., Abends 7½ Uhr, im Evangelischen Ver⸗ 
elushaus (Eliſabethſtr.) ein. Auſprahen halten die 
Paſtoren Steinmeier, Gaedke nud Sauberzweig 


Butk-BraneltL 
zes Täglich: RE 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten nur erſttlaſſiger 
Spezialitäten. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Entree 25 2 e 50 
Gentralhallen-Theater. 


Nur noch wenige Tage 


1 
ö 
ö 
h 


Anhaltische Vorkursus: 9. Oktober. Wintersemaster: & Novhr. 


Besse vv = Br Fred und g. 

5 — U— — ufsichligle Lehranstalt, 9 On E u 
er „Tod, Auferſtehung und Ewiges Leben“ Zerbst. Programme kostenfrei durch die Direction. Mittwoch: Zt. Aboun.⸗Vorſtellung. II. Serie, 
. Vous gültig.] Nacht und Morgen. 


Vorm. 11 Uhr wiſſenſchaftliche Meferate des 5 g u FR d nach een 
ars Deiner a Generalſup. Pfeiffer im Con- Dr 7 Brehmer s Bellevue Theater. 


un Betheifiguug Be weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke ‚glei: Fee Caprice. 


— 


sauberzweig, Paſtor. 


— 
4 N 1 e Zum 3. Male: ni, 
8 3 . f Görbersdorf in Schlesien Mittwoch e ge das gegenwärtige . 
. K 0 nch lich es. Chefarzt: Geheimrat Petri, früher, Urchmers n Assistent. Bous gültig. Die 10 the Robe. 2 vorzügli e Programm! * 
5 0 rche: 2 . — 2 aan R iel Rei le 4 8 7 
Deienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konfiſtoria⸗⸗ Vorzüglichste Winterkuren. 3 = n Sees Paul Stanley. der Urtomiſche 
vath Paupt. N . Prospecte wratig durch die Verwaltung Widersvenstiren Zähmung. in ſeinen Glanz⸗Piècen: 


—— Diefelbe umfaßt die gefamte dritte Etage des Baufes. 


Speclalllä: Bessere Spielwaren. 


Warenhaus Naumann Rosenb 


Breitestrasse 20-21. 


5 | = Personen - Aufzug nach allen Stockwerken. — 


+ 


= 


2 A ? — = * 5 RE 2 . E — 
GSeſchaͤſtsverkauf. ; ee :! 
Selt ü u ſt i Gelegenheit. 
In dm belebten e wegen | Zu M 0 d 1 ſt 1 I n e N 
Ueber ahme eines größeren Geſchäfts mein ſeit Jahren 


flott betriebenes machen wir auf den täglichen Eingang von ganz beſonderen 
Colonialwaarengeſchäft mit Drogerie, 6 24 = . TR: 

in 4 — ze Fr ine Grifie a cn 41 E u h E 1 f E n in allen 5 E 41 bh 4 N { y ke N 

ohne Concurrenz, hochfeine Exiſtenz mit hohem Rein⸗ i eh | 
— x ne Eee Flügel, Piauino- u, Harmoninm⸗Magazin, 

ſreben gaben une bineren Stuben. ee. ere aufmerkſam. Erſatz für Lederdecen, mit voller Ausrüſtung Breiteſtraße 18. Telephon 105.— 


0 Mare „ % Größtes Farbenſortiment Waſſerbichte I Cornwallkessel "2 8885 


Refle i A. M. 100 a eben) in Chi 5 5 f 

— — ee Plane n Cornwailkessel — 6 8 
/ IIU Atm. 

Wolff & Cohn fertigt in jeder Größe ſchnell und billig von 150 Om. Helzſl⸗ 


5 = Adolph Goldschmidt, 1 Röhrenkessel 8 Am. 
Gesangbürher, 


Nennen 1... St ma ae ale 
N IN — cp A_Nene Königsſtr. 1. Fernſpr. 325. Offerten unter C. N. 780 an die Expeditich 
Bibeln u. Neue Teſtamente, | 

Spruchbücher, 


d. Bl., Kirchplatz 3 er = 
= 1 1 
. Total-Ausverkauf Heirath! 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 5 


D. Jassmamn, . 5 
Ig. Staatsbeamter, 30 Jahre, evangeliſch, 2700 
83 x ex NE F Gehalt, ſteigend bis 4690 %, vermögend, z. Z. 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 


2 2 > Weſtfalen ftationirt, wünſcht zwecks Heirath Bela 
3 Reifſehlägerſtr. 3, daft eher geblld, ehe 275 Dh 5 mache 
Einſegnungsgeſchenke, 


Vermögen erwünſcht. Diskretion zugeſichert. Bri⸗ 
empfiehlt: nit Photographie unter Angabe der Verhältmiſſe unlbel 

%, Vandſprüche 
empfiehlt in größter Auswahl und zu 


E. S. 100 an dle Expedition d. Bl., Kirchplah 
billigſten Preiſen 


Bettfedern | Heiras An... 
R. Graßmann, 
garantirt ſtaubfrei. iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stube 
Beſichtigung von 16 Uhr Nach mitten 
Fertige Laken, r 5; u 
guten Qualitäten ſachen ſchneiden kann, wird zum baldigel 
Zum Weihnachisfeste 
Alfenidewaaren, 
ichard Barth 


Br 600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie Tool 
Brei 42, 
"35, Aae. Balcon, Bade- und Mädchenſtube zul 
Hemden-Flanelle Geſucht. 
8 —— Eintritt geſucht. Offerten unter N. N. 
zu allerbilligſten Preiſen. sin 
empfehie mein grosses mit allen Nenheiten assortirtes Lager in 
Billigste Preise. 
Juwelier, Schuhstrasse 23. 


— — — — a 65 —̃ = 2 reg 
Pferdedecken, 2 
F „ein und Harmonmiums in hervorragende? 
auf Wuunſch r e gefüttert, Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 


Wa * erdichte | rr aue Preiſen unter lang 
Ne g 25 decken, Heinrich Joachim 


meines 


I 

U 

\ Handschuh-, Cravatten- und lHerren- 
| 1 Artikel-keschäfts 
N 


wegen gänzlicher Aufläſung. 
Sämmtliehe Artikel meines gut ſortirten Lagers 
werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkauft. 


Empfehle beſonders preiswerth: 


Damenhandſchubhe, N W 


2 und 3 Druckknöpfe, à 85 Pfg., gute Qualitäten M. 1,25, 
prima Qualitäten M. 1,65 — 2,15. 2 


Damen- und Herrenhandschuhe, 


gefüttert, vorzügliche Qualität, M. 1,65. 


1 Cirauatten, SE 


neueſte Deffins, Pleſtrons 65 Pf., 3 Stück 1,75 M. 


L. Hochdorf, 


19 Kleine Domstrasse 19. 


Der Laden iſt zu vermieten, die eleg. Einrichtung zu verkaufen. 
a Ian N 
Schweizer Zlhren-Induftrie. 
etre 


Norddeutsche 
[Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres probiſiousfrei: 


hun 


* 0 
Spareinlagen mit 1 0. 
Depoſitengelder 


11 © 
mit 5 be le bei täglicher Kündigung, 


3) © 
R 5 la 5 „ monatlicher Kündigung, 


und Ilar Auswabl. Senden Sie zur Adreſſe N 
Daunen — 
Daunen. Wegen Todesfall 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 5 a 
"eril le 1. Januar zu vermiethen 
lige In ts, Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Fertige Bezüge. dee 110 Ronmg 
als solohes Stellung sucht, verlange „ Teutſch 
Ein tüchtiger Eon fectio ns 
in Zuſchneider, welcher auch Maaß“ 
10 befördert die Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplaz 3. 
Gold waaren, 
4 
Silber waaren, 
A Reelle Bedienung. Herren- N. Damenuhren, 
* 7 P 
Trauringen etc. 


4 
1 * „ Zmonatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transaetionen. 


nauef 
wir für 


Die Gehänfe, welche aus drei 
Deckeln mit Sprungdeckel (Savonette) bes 
tebeu, find hochmodern prachtvoll ausge⸗ 
tattet und aus dem neuerfundenen, ab» 
ſolut unveränderlichen, amerikaniſchen 
Goldin⸗Metall hergeſtellt und außerdem 
noch auf elektriſchem Wege derart mit 
echtem Golde überzogen, daß fie ſelbſt von 
- Fachleuten von einer echt goldenen Uhr, 
die 200 Mark koſtet, nicht 1 unterſcheiden 
ſind. Dieſe Uhren tragen ſich wie Gold, find der einzige Erſatz für echt goldene Uhren und be⸗ 
halten immer ihren Werth. Jede Uhr wird mit Urſprungszeugniß der Fabrik ab eliefert. Um 
dieſe Uhren allgemein einzuführen, haben wir den Preis für Herren- oder Damen ⸗Uhren auf nur 
Mk. 15, porto- und zollfrei (früher ME 25,—) hexabgeſetzt. Zu jeder Uhr ein Lederfuͤtteral gratis. 
Hoche egante, modern Elektro⸗Gold-Ketten für Herren und Damen (auch Halsketten) à 3, —, 
„ Be und 12, — Mk. Jede nicht convenirende Uhr wird anſtandslos zurückgenommen, daher 
kein Riſito! Der Weltruf unſerer Firma, ſowie die täglich einlaufenden Belobungen und Nachbe⸗ 
ſtellungen bürgen für die Wahrheit unierer ag Verſand gegen 2 oder vorherige 
Geldeinſendung. Beſtellungen find zu richten an das Uhren -Versaudhaus „C ronos“, Basel I 
(Schweiz), Briefe nach der Schweiz koſten 20 Pfg., Boftlarten 10 Pfg. 5 


Iugo Peschlow, 
1 Uhrmacher, Stettin, 
Preiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 


en Empfehle und very nude unter 
ALDI 


Ggrantiehöchſterveiſtungs⸗ 
al fähigkeit Taſcheunhren 
don 8,46 au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ 
toir-Uihren für Knaben und 
berren v. 15 an. Goldene 
Damen ⸗Nemontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 % aufwärts. 
EFffeetſtlicke, beſonders für 

* geeignet, 30 bis] 


a 3 
Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke mit 
Brillanten: und Perlen-Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Präcifions-Ahren aus bes 
tühngen Genfer und Glashütte Jabriken ſtammeud 
mit Gangregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Negulator- und Standuhren⸗Lager 
umschließt in ca. 200 — alle Neuheiten 

modernen Kunſttiſchlerek zu den denkbar 
Preiſen. 

Ein zweirädriger Wagen fleht billig zum Vertauf 
— x Mittwochſtr. 8. 2 Tr. 


nometer 


d 


Neu eröffnet! 


deu eröffnet! x 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich Falkemwaldersirasse 138, am Hohen- 


ne Filiale 


Mehl⸗ Handlung! 


Stettin, den 21, November 1901. 


A. Lippert Nachf. 


Juh.: ust. Marggraf. 
Mö u chen brü ck ſtraß e 3. 


Emil Ahorn Nachf.. 
Steinmeß-Meijter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 180. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Grabdenkmäler 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit: und Marmor-Arten, beſonders 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Sehmiedeeiſen 


in den neneſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Gitterschwellen und Fundamente. 


meiner 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗hro 


